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Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßzige Beilagen:

Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Node und Heim,
Fand wirthſchaftliche und Handels -Weilage.

Dienſtag den 9. März.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1897.

Die Hollmanu'ſche Marinedenkſchriſt.
Bei der vorjährigen Etatsberathung hat der

Slaatsſecretär im Reichsmarineamt, Hollmann, auf
ne Anregung des Abg. Rickert die Vorlegung eines
neuen Flottenplans für die nächſten Jahre zugeſagt
nd dabei bemerkt, derſelbe werde ſich „im Rahmen
des Stoſch'ſchen Flottengründungsplanes von 1873“
bewegen. Der „Reichsanzeiger“ hat zwar am 13.
September 1896 gegenüber den Gerüchten über den
Plan des Contreadmirals Tirpitz erklärt, es ſei
ſicht beabſtchtigt, einen weitausſchanenden Plan

l vorzulegen, ſondern das Erforderliche lediglich im
Gleichwohl iſt eine neueCtat zu verlängern.

Die Hollmann'ſcheDenkſchrift vorgelegt worden.
Denkſchrift berührt den Etat für 1897/98 nicht,
zeichnet denſelben aber als Unterlage und gewiſſer

maßen Vorbereitung für die bis 1901 zu
ſtellenden Forderungen. 1896/97 ſind für Schiſſs
hauten und Armirungen 26,4 Millionen bewilligt,

für 1897/98 werden gefordert als „Normalbetrag“
5,5 Millionen, für die nächſtkommenden Jahre ſoll
ſelbſt dieſe Summe überſchrikten werden, um bis
Anfang des neuen Jahrhunderts „den planmäßigen
Beſtand der Flotte und ein geſundes Verhältniß

wiſchen Erſatzbauten und Beſtand wiederherzuſtellen.“
Der Plan von 1873 wird, ſoweit die Zahl der

Schiffe in Betracht kommt, feſtgehalten, aber
unter Forderung eines gänzlich veränderten, der
Neuzeit entſprechenden Schiffsmaterials. Aber
und das iſt das Neue die Erläuterungen, welche
Staatsſecretär Hollmann in der Budgetcommiſſion

mit dem Stoſch'ſchen Plan in
abſolutem Widerſpruch. Auch Stoſch forderte von
der deutſchen Kriegsmarine ebenſo wie das Geſetz
von 1867 1) Schutz und Vertretung des Seehandels
auf allen Meeren; 2) Vertheidigung der inländiſchen
Kiſten; 3) Entwickelung des eigenen OffenſtvVer
mögens und knüpfte daran ſeine Forderungen.

Herr Hollmann erklärte: „für Küſtenſchutz brauchen
i n gar keine Marine, die Küſten ſchützen ſich

e

higt, Deutſchland brauche nicht eine ſo große Flotte
Herr Hollmann führte dann aus: „Man

wie Frankreich. Aber der franzöſiſche Handel iſt
doch weit geringer als der deutſche. Man ſagt

nämlich die Denkſchrift von 1873), die franzöſiſche
Küſte hätte eine längere Ausdehnung (d. h. mehr
als das Doppelte der deutſchen, die nux etwa 170

Meilen beträgt). Aber die engliſche Armee geht
noch nicht nach Frankreich. Frankreich
baut ch eine ſtarke Slotte n
ine Machtſtellung in der Welt einzu
dehmen. Eine ſolche Machtſtellung können

Kuch wir nur mit einer ſtarken Flotte einnehmen.
Dagegen ließt man in der Dentſchrift von 1873
„Die Offenſivkraft in einem großen Kriege
kann und muß Deutſchland ſeiner Land
Armee überlaſſen. Denn einen Punkt darf man
nicht beim Vergleich des Land und Seekriegs ver
geſſen: jedes feindliche Dorf, welches in Beſitz

iſt ein faktiſcher Erfolg, ein
robertes Schiff kommt erſt in Anſchlag, wenn das
Jazit des Krieges gezogen wird. Eine eroberte
Pſtung ſichert die Eroberung einer Provinz. Die

egnahme einer ganzen feindlichenLriegs flotte gewährt höchſtens das
kittel, eine Eroberung zu beginnen.“

Dmentſprechend führt Herr Stoſch in dem Abſchnitt
m die Entwickelung des Offenſtvvermögens der
Nutſchen Flotte aus: „Dieſe hat nach dem jetzt
ins Auge gefaßten Plane nicht die Aufgabe,
egen die großen europäiſchen Staaten
enſtv zu verfahren, ſondern ſie ſoll nur
hin unſere Macht tragen, wo wir kleinere
en ſen zu vertreten haben und wir die
tgentliche Macht unſeres Staates, die Landmacht

nicht hinbringen können. Die in der Hollmann ſchen
enkſchrift bezeichneten Ziele ſtehen mit denjenigen

1675 in ſchärfftem Widerſpruch

Die Wirren in der Türkel.
Auf Kreta ſind, wie ſchon telegraphiſch be

richtet, trotz der Ueberwachung durch die fremden
Kriegsſchiffe reichlich Lebensmittel für die
griechiſchen Truppen gelandet worden. Die
Vorräthe werden durch griechiſche Soldaten über
die Berge den Truppen zugeführt. Die letzteren
ſind nunmehr für drei Monate verproviantirt.
Vaſſos wird ſich, falls er von den Flotten be
helligt wird, ins Jnnere zurückziehen. Daraus
erhellt, daß wenn auch die griechiſche Flotte von
kretenſiſchen Gewäſſern weggedrängt werden ſollte,
an eine Zurückberufung von Vaſſos gar
nicht gedacht wird. Als Kenner der dortigen
Sachlage aus eigener Anſchauung kann Der
Correſpondent der „Voſſ. Ztg.“ verſichern, daß
weder von den Kretern Vaſſos Abzugerlaubt
würde, noch von den Truppen ſelbſt einem
derartigen Befehl Folge geleiſtet würde.
Allem Anſchein nach wird alſo Europa mit dieſer
Situation zu rechnen haben.

Die griechiſchen Kriegsſchiffe ſind von
den Geſchwaderchefs ermächtigt worden, ſich mit
dem Oberſten Vaſſos in Verbindung zu
ſetzen. Der „Alpheios“ iſt nach Platania abge
gangen. Angeſichts der ſteigenden Aufregung der
Muſelmanen Kaneas haben die Conſuln eingeſehen,
daß ein weiterer Widerſtand der Admirale gegen
die griechiſche Action nur für ſie ſelbſt von be
denklichen Folgen ſein könnte. Daher iſt der Ver
kehr des Conſularagenten Baraklis mit Vaſſos frei
gegeben zur Verſtändigung über den Plan des
griechiſchen Vorgehens.

Die Admirale haben nach einer Meldung der
„Times beſchloſſen, Schiſfe des engliſchen, franzöſi
ſchen und ruſſiſchen Geſchwaders nach Selino zu
ſenden. Das engliſche Kriegsſchiff „Rodney“ ſei
mit dem britiſchen Conſul an Bord dahin abge
gangen. Wahrſcheinlich werde eine Truppen
äbtheilung gelandet, um dem Conſul zur Escorte
zu dienen, bis derſelbe mit den Jnſurgenten zur
Berathung zuſammentrifft. Nunmehr befinden ſich
ſieben Kriegsſchiffe in Selino, welche, wenn
nöthig, 790 Mann landen können. Ein
Telegramm des engliſchen Contreadmirals Harris
aus Suda an ſeine Regierung betont, die Admirale
hätten ihre Handlungen immer darauf gerichtet,
Blutvergießen zu verhindern, ohne dabei die
Türken mehr zu begünſtigen als die
Aufſtändiſchen. Alle ihre Entſchließungen ſeien
einmüthig erfolgt.

Die Conſuln der Mächte haben von den
Geſchwaderchefs die Ermächtigung erhalten, ſich nach
Selin o einzuſchiſſen, um den Verſuch zu machen,
die Aufhebung der Belagerung von Kan-
dano zu veranlaſſen. Seit der Einnahme von
Stavros ſind keine Feindſeligkeiten zwiſchen Belagerten
und Belagerern vorgekommen.

der Befehlshaber der fremden Schiffe, zu einer
Beſprechung an die Küſte zu kommen, unbeantwortet.
Die Muſelmanen ſind noch eingeſchloſſen und haben
ſich verſchanzt.

Wie verlautet, haben die Aufſtändiſchen auf
Akrotiri theilweiſe ihre Stellungen geräumt und
ſich zur See nach Apokorona begeben. Nach einer
Meldung aus Arta haben die Muſelmanen zu
Preveſa die Conſulgte Griechenlands und
Englands in Brand geſteckt, doch konnte der
Brand noch rechtzeitig gelöſcht werden.

Die Mächte greifen, wie der „Nordd. Allgem.
Ztg. gemeldet wird, bei der Erörterung über die
Art der eventuell gegen Griechenland zu ergreifenden
Zwangsmaßregeln auf den früheren Vorſchlag der
Entfernung der griechiſchen Flotilke aus
den kretiſchen Gewäſſern zurück. Die Admirale der
vor Kreta ſtationirten fremden Geſchwader ſtud, wie
verlautet, mit der Ausarbeitung eines Planes für
die im Falle der Ablehnung des Ultimatums gegen

Die Führer der
Aufſtändiſchen bei Selino ließen die Aufforderung

Griechenland zu ergreifenden Jwangsmaßregeln
beſchäftigt. Nach Fertigſtellung dieſes Planes ſoll
derſelbe den Kabineten vorgelegt werden. Es iſt
noch fraglich, ob die Blokade ſogleich nach dem
Ablauf des Griechenland geſtellten ſechstägigen
Termins platzgreifen wird. Bei der Blokirung
Griechenlands im Jahre 1887 lagen zwiſchen dem
Ultimatum und dem Beginn der Blokade 12 Tage.

Von einem Compromißvorſchlag, über
den unter den Mächten verhandelt werden ſoll,
weiß das Londoner „Chronicle“ zu berichten. Es
ſoll danach mehr als eine der Mächte unoffiziell
erklärt haben, daß, wenn Griechenland den Wunſch
äußere, den Mächten halbwegs in den für
beide Theile ſchwierigen Umſtänden entgegenzu
kommen, eine freundliche Löſung der Situation
noch möglich ſei. Die Mächte erklärten nämlich nur,
daß die Annectirung in der „conjoncture actuelle“
nicht möglich ſei. Dieſe Worte wurden in der Note
auf Verlangen der Vertreter Englands, Frank
reichs, Jtaliens und OeſterreichUngarn s,
trotz der Oppoſition Deutſchlands und
Rußlands aufgenommen. Jhre Bedeutung iſt
klar. Sie waren ſo ſchwerwiegend, daß die deutſchen
und ruſſiſchen Vertreter dafür die Einfügung der
Worte „vor Anwendung von Zwangsmitteln“ ver
langten. Es erhellt hieraus, daß dieſe vier Mächte
gewillt ſind, ſchließlich eine Vereinigung Griechen
lands mit Kreta zu gewähren. Es wird, wie man
hofft, in zwei Punkten einwilligen; nämlich in den
Verzicht auf eine unmittelbare Annectirung Kretas
und in eine zeitweiſe nominelle Oberhoheit des
Sultans, wenn auf der anderen Seite die Mächte
den Vertretern geſtatten wollen, ſobald die Ordnung
wieder hergeſtellt iſt, über ihr eigenes Geſchick durch
ein Plebiszit zu entſcheiden und vorläufig einen
griechiſchen Gouvernenr einzuſetzen. Dieſer Vorſchlag
ſoll Griechenland unter der Hand von einigen
Mächten gemacht worden ſein und hat alle Chance,
angenommen zu werden. Unter ſolchen Umſtänden
würde Griechenland darin einwilligen, ſeine Flotte
ſofort und ſein Heer vor der Abhaltung
des Plebiszits zurückzuziehen, ſowie ſicher iſt,
daß nach dem Abzug des Oberſt Vaſſos nicht eine
allgemeine Niedermetzelung ſtattfindet.

Der Pforte iſt, wie im engliſchen Unterhaus
der engliſche Miniſter Balfur erklärte, am Freitag
eine ergänzende Collectivnote, betreffend die
Zurückziehung der türkiſchen Truppen
aus Kreta überreicht worden. Er beſttze den
Wortlaut der Note nicht und könne daher denſelben
dem Hauſe nicht vorlegen, doch ſollen unter keinen
Umſtänden die Türken die uncontrollirte Herrſchaft
über die Jnſel haben. Der türkiſche Miniſter
rath beſchloß am Sonnabend über die den Mächten
in der Kretaſrage zu ertheilende Antwort dieſelbe
wird der „Poſt“ zufolge keineswegs unmittelbar
zuſtimmend ſein, vielmehr Vorbehalte ſtellen.

Die türkiſchen Rüſtungen dauern fort,
ſtoßen aber auf mancherlei Schwierigkeiten. Die
Truppentransporte verzögern ſich in Folge von
Stockungen, welche auf der Verbindungslinie mit
Saloniki wegen deren mangelhafter Leiſtunggg“
keit fortdauernd auftreken. Die Bahn hg
24. Februar nur 18 Militärzüge zu h
mocht. Es fehlt nach einer Schilder
Corr.“ in der türkiſchen Armee an,
Enden, die wichtigſten Kriegserfor
aller Haſt beſchafft werden.
ſtehende Pferdemangel macht
bei der Artillerie, die vom n
Theile des dritten Corpsbe
griechiſchen Grenze zuſamn

Jn Folge der mehrfach
daß die türkiſche Fly
ſei, verfaßte der M
Paſcha eine Eingabe
Zuſtand der Flotte ei
Seemacht zweite
Dieſe Eingabe ſollte
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unterzeichnek werden, jedoch weigerten ſich zwei
derſelben dies zu thun. Jn Folge dieſes
Zwiſchenfalls erklärte der Marineminiſter in
einer zweiten Eingabe an den Sultan, er ſei per
ſön lich bereit, das Kommando des Geſchwaders

Zu übernehmen.
Die Rüſtungen Griechenlands werden in

ſolchem Umfange betrieben, daß jetzt auch die
Heiden lesten Jahrgänge der Reſerve
einberufen worden ſind. Die Truppenſendungen
nach der Grenze dauern fort. Jn zwei Tagen
ſoll der Kronprinz nach Trikkala in Theſſalien

gehen.
Außer dem Geſchwader vor Kreta, das aus

dem Panzerſchiff „Hydra“, den Kanonenbooten
„Alphetos“, „Peneios“, „Eurotas“ und „Mykale“
beſteht, ſind noch zwei andere Geſchwader
ansgefahren: eins nach Volo, aus den Panzerſchiffen
„Pſara“ und „Spetzai“, den Kreuzern „Miaulis“
„Georgios“ und „Olga“ beſtehend, das andere aus

fünf Kanonenbooten nach dem Golf von Arta.
Das Torpedoboot- Geſchwader unter dem Prinzen

Georg ſoll auf zehn Stück vermehrt werden.
Jn den britiſchen Kriegshäfen herrſcht

ungewöhnlich lebhafte Thätigkeit. Sonſt um dieſe
Jahreszeit pflegen eine Menge Arbeiter entlaſſen zu
werden. Jetzt arbeiten in Portsmsuth allein 2000
Arbeiter jeden Abend bis halb 10 Uhr. Die
Kreuzer „Powerful“ und „DSerrible“, die größten
der Welt, und das Panzerſchiff „Cäſar“ werden in
aller Eile dienſtfertig gemacht. Täglich trifft eine
Menge Kriegsvorräthe in Portsmouth ein. Jn
Chatham wird noch ſelten Urlaub ertheilt und
die Stabsofſtziere haben, ſelbſt wenn ſie blos auf
zwölf Stunden verreiſen wollen, ihre Adreſſe zu
hinterlaſſen. Einige von den großen Schlachtſchiffen
ſind Tag und Nacht unter Dampf.

Politiſche Ueberſicht.

Geſter re Augen. Jm böhmiſchen
Landtag kennzeichnete bei der Budgetberathung
der Abgeordneten Schückert die Stellung der
Deutſchen zur Regierung; die Deutſchen
könnten der Regierung kein Vertrauen entgegen
bringen, da deren Haltung eine ſchwankende ſei; die
Deutſchen ſeien gute Oſterreicher, ſie blickten mit
Beſorgniß der Zukunft entgegen. Boucquoy
erklärt, feſt überzeugt zu ſein, daß es zu einem
Aus gleiche kommen werde ſeine Partei werde
hierfitr immer begeiſtert ſein. Redner wünſcht, daß
ein neuerlicher Verſuch zu einer nationalen Ver
ſtändigung gemacht werde. Jm ungariſchen
Abgeordnetenhauſe kam es zu einer Beſprechung
der ProviſtonsAngelegenheit, in der Abg. Mors
zanski ſcharf angegriffen wurde und ſeine Antheil
nahme an der Vergebung der Eintrittskarten zur
Milleniums Ausſtellung in derſelben Weiſe zu ver
theidigen ſuchte, wie ſchon vorher in ſeinem offenen
Briefe. Die Folge davon war, daß er eine Auf
forderung vom Vorſtande der liberalen Partei erhielt,
auszutreten; er folgte dem Winke und legte auch
ſein Mandat nieder. Wie indeß telegraphiſch be
richtet, beſchloß die liberale Partei des ſiebenten Bezirks in

Budapeſt, Morszanski wiederum als Candidaten
aufzuſtellen.

England. Die parlamentariſche Unter
ſuchungscommiſſion über den Einfall
Jameſons hielt am Freitag wieder eine Sitzung
ab. Auf eine Frage, betreffend den Beſuch des
Präſidenten Krüger in Berlin und deſſen
Empfang durch Kaiſer Wilhelm J. erwiderte Rhodes,
er glaube, der Zweck Krügers ſei der Abſchluß
eines Vertrages mit Deutſchland geweſen.
Die in einer Rede des Staatsſecretärs Freiherrn
v. Marſchall erwähnte Eiſenbahn ſei die
NetherlandsEiſenbahn. Der deutſche Staatsſecretär
ſei gegen eine Handelsunion der ſüdafrikaniſchen
Staaten geweſen, da er von derſelben ſtörendy
Einwirkungen auf den deutſchen Handel erwartete.
Die holländiſche Bevölkerung der Kapcolonie ſei
h nicht gegen die Handelsunion geweſen.

König von Siam wird, wie verlautet, ime England einen Beſuch abſtatten.
Königin in Windſor empfangen werden.
ird ein Jahr in England zubringen,
The Leben und die Hilfsquellen des
i lernen. Der König, der in derS Aufenthalt nehmen wird, wird

Jurch Europa unternehmen.
helgiſche Senat hat den Geſetz
Be Glücks ſpiele im Ganzen
das Geſetz werden Glücks

dntlichen oder dem Publikum
pten. Eine Ausnahme wird

S ODſtende gemacht, wo die
ibs erlaubt iſt.
erander von Serbien
ufenthalte in Sofia die
m er mit ſeinem Gaſt
hiedene Trinkſprüche aus

getanſcht hatte. Uebrigen hat auch der Sultan es
nicht verſäumt, dem jungen Serbenkönig eine
freundſchaftliche Begrüßung mit auf den Weg zu
geben er hat den General Achmed Ali Paſcha nach
Sofia geſendet und dem König Alexander ein in den
freundſchaftlichen Ausdrücken abgefaßtes Handſchreiben
überreichen laſſen.

Küdanteritkzag. Jn Braſilien will Präſident
Moraes, wie man glaubt, die Regierung wieder
übernehmen, um irgend eine beabſichtigte Regierungs
maßregel, die er nicht billigen kann, zu verhindern.
Es wird jetzt zugegeben, das die Einſchränkungs
politik der Vizepräſidenten ſehlgeſchlagen iſt und die
egierungsausgaben eher zu als abgenommen haben.

Jn Uruguay iſt die Revolution nun offen
zum Ausbruch gekommen.

Dentſchland.

Berlin, 9. März. Der Kaiſer empfing am
Sonnabend den Chef des Generalſtabes, Grafen
v. Schlieffen zum Vorkrag. Später nahm er die
Vorträge des Staatsſecretärs des Auswärtigen Amts
Freiherrn v. Marſchall und des Miniſters des kgl.
Hauſes v. WedelPiesdorf entgegen.

(Der König von Sachſen) wird, einer
Einladung des Kaiſers folgend, am 20. d. M. in
Berlin eintreffen, um an der Jahrhundertfeier theil
zunehmen

en Beſuch des Reichskanzlers)
Fürſten Hohenlohe einpflng am Sonnabend Staats
ſecrekär Dr. v. Stephan. Der Reichskanzler war
gekommen, ſich perſönlich nach dem Befinden des
Patienten zu erkundigen, das, wie wir bereits an
gedeutet haben, zu wünſchen übrig läßt, wenn es
auch zu Bedenken keinen Anlaß giebt.

(Die Berathung des Militärſtraf-
prozeſſes) in den Bundesraths ausſchüſſen
ſoll, nach Mittheilungen aus Bundesrathskreiſen,
einen „durchaus günſtigen“ Verlauf genommen
haben, ſo daß die Berathung im Plenum nur ganz
wenige Sitzungen in Anſpruch nehmen würde. „Günſtig“
in dieſem Zuſammenhang bedeutet, daß in der Haupt
ſache eine Verſtändigung zwiſchen den Bundesrathsmit
gliedern erfolgt iſt. Inzwiſchen iſt noch nicht bekannt ge
worden, ob die Beſchlüſſe der Ausſchüſſe bereits dem
Bundesrath vorliegen. Die Anträge der Ausſchüſſe
zu dem Haundwerkerorganiſations und zu
dem Auswanderergeſetz ſollen am 11. d. an
das Plenum des Bundesraths gelangen.

(Frh. v. Marſchall) hat bekanntlich in
der Sitzung des Reichstags vom 22. Februar auf
die Anfrage des Abg. Haſſe bezüglich der Betheili
gung Deutſchlands an den Verhandlungen über die
kretiſche Frage geſagt, er ſei zur Zeit nicht in
der Lage, nähere Mittheilungen zu machen; dagegen
ſei er von dem Herrn Reichskanzler beauftragt, zu
erklären, daß er, ſobald die Zeit gekommen ſei, gern
bereit ſei, über das, was von Seiten Deutſchlands
in dieſer Frage unternommen iſt, dem Hauſe näheren
Aufſchluß zu gewähren. Da nächſten Montag die
Friſt abläuft, welche die Mächte Griechenland für
die Zurückziehung ſeiner Truppen aus Kreta geſtellt
haben und damit, mag die Antwort ſo oder ſo
lauten, die Verhandlungen zwiſchen den Mächten zu
einem vorläuſtgen, oder, ſoweit Deutſchland betheiligt
iſt, endgültigen Abſchluß gelangen, wird in Reichs
tagskreiſen erwartet, daß der Reichskanzler demnächſt,
entſprechend ſeiner Zuſage, dem Reichstage über die
Schritte Deutſchlands in der kretiſchen Frage Aus
kunſt geben werde.

(Die Hauptzeugen gegen Tauſch), ſo
ſchreibt die „Germania“, verſchwinden all
mählig. Den Herren Normann Schumann,
GingoldStärck iſt jetzt Herr von MetzſchSchilbach
gefolgt. Herr v. M., ein ehemaliger ſächſtſcher
Offizier, ſoll zu denjenigen Redacteuren gehört
haben, welche Herrn v. Tauſch gern Gefälligkeits
dienſte leiſteten. Er war in der Strafſache gegen
den Kriminal Commiſſar“ v. Tauſch vom Unter
ſuchungsrichter wiederholt vernommen worden, weil
man aunahm, daß Herr v. Metzſch durch den ge
nannten „Commiſſar“ zu gewiſſen Plänen benutzt
worden ſei. Daß gerade die Hauptbelaſtungszeugen
gegen Tauſch jetzt Ferſengeld geben, iſt gewiß merk
würdig woher jene das Reiſegeld nehmen, darüber
ſchweigt des Sängers Höflichkeit.

(Colonitalpolitik.) Jn Deutſche Oſt
afrika) ſcheinen neue ärgerliche Händel vorgekommen
zu ſein. Die „Koln Zig. meldet „Lien kennt
Werther, Beauſtragter der Jrangi- Geſellſchaft
(ehemaliger Expeditionsführer des Antiſklaverei
Comitees) iſt auf Antrag des Gouverneurs,
Oberſten Liebert, telegraphiſch nach Berlin
zurückberufen worden.“ Lieutenant Werther
wußte vor Jahresfriſt eine Anzahl Kapitaliſten für
eine Expedition nach Oſtafrika zu intereſſtren, nach
dem er ihnen Golderze gezeigt hatte, die er auf
ſeiner früheren Expedition gefunden hatte, und deren
Fundort nur ihm bekannt ſei. Die „Poſt“ glaubt
Grund zu der Annahme zu haben, daß der

Gouverneur im J ntereſſe der Aufrechten g
haltung der öffentlichen Ruhe auf
Abberufung Lieutenant Werthers dringen mußte
Dieſer Lieutenant Werther hatte auch bei Colonin d

Pfreunden kein gutes Renommee. Der Afrikaheh h
Schröder kann, wie in der „Poſt“ beiläufig n
getheilt wird, zur Verbüßung ſeiner Strafe noh fehlt
nicht nach Deutſchland gebracht werden, da noch
24 Fällen gegen ihn Unterſuchungen ſchweben
Zum Oberrichter von Samoa haben Deutſh deland, Großbritannien und die Vereinigten Staate in e

William Chambers aus Alabama gewählt r beſte
Chambers war einer der Commiſſare der Vereinigen t
Staaten bei der Regelung der GrundbeſttzVerhäle en.
auf Samoa

9Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. Sitzung vom G. März. InAbg. Hauſe wurde die Berathung des Land w irthſchafm ne

etats fortgeſetzt. Beim Kapitel „Thierärztliche Hochſchulen ung nach
theilte Geh. Reg.Rath. Küſter mit, die Regierung wer u u
eine Abänderung des Reichsviehſeuchengefehe lngho
im Sinne einer Erweiterung der Schutz Jmpfung beantragen Original
Ein Beweiß, das der Erreger der Maul und Klauenfenſ des Her
entdeckt ſei, ſei durch die bisherigen bakteriologiſchen Arbeit Mühlhe
noch nicht erbracht. Jn den nächſten Etat ſollen Mit er
für die Errichtung eines ſeuchenbakteriologiſchen Inſtitut nen
eingeſtellt werden. Die Kapitel über das Veteranen
die Förderung der Fiſcherei, die Förderung genoſſenſchaft gllt
licher und commungaler Flußregelirungen, des Ob
Wein und Gartenbaues werden ohne erheblich
Debatten erledigt. Eine Beihülfe von 150 600 Mat
für die Meliorationsgenoſſenſchaft dertion Geeſtniederun ewird bewilligt. Bei dieſem Punkte zeichnete ſich wieder du fehlt vil

Hahn durch grundloſe Klage aus. Miniſter v. Hammer
ſtein widerlegte ſeine Behauptungen auf Grund genaueſe t
Kenntniß, da als Sachberſtändige bei der erſten Prüfun
der Projecte drei Bauinſpectoren mitgewirkt hätten. M
eine derſelben ſei jetzt noch Waſſerbauinſpector in Geeſte
münde und kenne die dortigen Verhältniſſe jedenfalls beſt
als Herr Hahn. Es thue ihm (dem Miniſter) in der See
weh, wenn ein Herr, der zwei Tage dort war, in ſo ah
ſprechender Weiſe gegen alte bewährte Techniker ſich aus
ſpreche. Abg. Hahn berief ſich unter großer Heiterkeit de
Hauſes auf ſeine 20 jährigen Erfahrungen (er iſt im Alte
von 37 Jahren, wie er geſtern erklärt hat) und behauptet
der Miniſter ſei nicht gut informirt, worauf Miniſter vo
Hammerſtein erklärte, er verzichte auf eine nochmalige C
läuterung. Der Domänenetat wurde noch nicht erledigt.
Nächſte Sitzung Montag

Pitte un

Der Reichstag hat bekanntlich eine Re
ſolution angenommen für Vereinfachung und
Verbilligung der Perſonen und Gepäcktarife.
Budgetcommiſſton des preußiſchen Abgeordneten
hauſes aber beantragt, über eine desfallſtge glei
lautende Petition zur Tagesordnung überzugehet
Ebenſo wird beantragt Uebergang zur Tagesordnun
über den Antrag der Bergiſchen HandelskammerzuLenht
auf Einführung von Kilometerheften nach badiſche
Muſter. Dagegen werden alle Petitionen um C
führung von Staffeltarifen für Getreide i
Mühlenfabrikate oder um Ermäßigung ſolcher Ta V

der Regierung als Material überwieſen
Dem Reichstage iſt ein Geſetzentwurf zu

gangen, der die Mittel für die Vorarbeiten für d
Errichtung einer Gedenkhalle zu Ehren di
im Feldzuge 1870/71 gefallenen ode ülte La
ſchwer verwundeten deutſchen Krieger jenomn
Auſpruch nimmt. Der der Vorlage zu Gru gtellun
liegende Gedanke iſt der, daß die Namen aller
Betracht kommenden deutſchen Krieger in einer Hil S

verzeichnet werden.
Die Novelle zum Relictengeſeß nſenen,

in der Budgetcommiſſion des Abg. Hauſes un Ott
ändert, das Richtergeſetz mit dem Zuſah h
ſchloſſen worden, daß dem Richter bei der 9 Ge
förderung in ein höheres Amt unter allen Umſtänden
das Gehalt in der bisherigen Höhe verbleibt

Der Reichskanzler wird, nach einer
den Vorſitzenden der Budgetcommiſſton gelang
Mitheilung, bei der Wiederaufnahme der Berathi
des Marineetats am Montag in der Commiſſt
erſcheinen.

ühſehlt à

G.

Vermiſchtes.
Eine blutige Familientragödie) hat h

Memel erxeignet. Der Arbeiter Kirſtein gerieth
ſeiner Ehefrau in Streit, weil er kein Geld gebracht
ſie daher kein Mittageſſen bereitet hatte. Wüthend
Kirſtein im Holzſtall eine alte doppelläufige Jagdflinte
feuerte einen Schuß auf ſeine Frau ab, der ſie aber
an der Hand verletzte. Hierauf gab der Mann g n
zweiten Schuß auf ſich ſelbſt ab, er ſchoß ſich in den
und war ſofort eine Leiche.

„Bulletin“ nähere Angaben enthalten. Da in Frankreich
Vertilgung dieſes Raubwildes thunlichſt zu beſchleunigen

ſo iſt anzunehmen, daß die vorliegenden Abſchluß an e
Wirklichkeit entſprechen und als zuverläſſig zu erachten Eſt

angegriffen hatten, an Abſchußprämten 578220 du n

gezahlt wurden. Wzngel

(Ueber den Abſchuß der Wölfe in Fran
in den Jahren 1882 bis 1894, ſind in dem vom fran
ſchen Miniſterium für Landwirthſchaft herausgege

die Erlegung eines Wolfes, der Menſchen angegriffen
200 Fres., für eine ausgewachſene Wölfin 150 Fre an
noch nicht ausgewachſene Exemplare 100 Fres- und Mitte re
junge Wölfe je 40 Fres. an Schußprämie gezahlt wen

Es wird daher in weiten Kreiſen die Thatſache äberra ndaß in jener noch nicht dreizehnjährigen Berichten e ſeſes

für die Erlegung von 7853 Wölfen, unter denen t ſt De klet
ausgewachſene Wölfinnen und 18 Wölfe befanden, die Nen am



deren Brut, Maden, Holzwürmer er., welche in Möbeln, Gardinen und Pelzſachen eingeniſtet e werden durch
e Gaſen in einem hermetiſch verſchloſſenem Apparat unter Garantie getödtet, ohne daß Politur, Stoſſe und Farben dadurch leiden.

Betten und Wäſche von Kranken werden desinfizirt bei
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n nach dem echten gleich iſt und ihm an
ſmack und Bekömmlichkeit nicht nachſteht.
linghoſf's Cognae Eſſenz iſt echt nur
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Lämprhen

I n an mn.ſitle um rechtzeitige Beſtellung.
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t unen gut geſchulles Bee wie

m An e Mann) bringt ſich den geehrten
wirthen wie Vereinen in Empfehlung
Marſchauſzügen, Ball
terhaltungs- Feſtlichkeiten
Aufträge werden entgegengenommen

Friedrichstr. 8, Hof, 1 Tr
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iLennh ung
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m Ein

um 22. März
Auſer-Kornblumen.
Geehrte Vereine bitte um rechtzeitige Be

M. Exner, Roßmarkt 12.
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aber tn n allen Preislagen
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en
m ſt n rechtz eitig

Leimdünger,
ſetz mnſfenen, offerirt pro Ctr. 2

Otto Gauclig, Fiſcherſtr. 6.

Apfelſinen,
Uaſtige ſüße Früchte, angekommenr Mroerg

e.

e jeden Genresr Erwachſene und Kinder empfiehlt

an mer

n Marine Htto, Markt 14,

Mk.

älte

Kieslieh.

Roßmarkt 12.

Voſthen und Umpreſſen

e ſu
h
u

W Leſucht.
Ein Laufburſche

B. Weniger-
v amWitwoch

Abzugeben

e n einer ſchwarger Hund mit weißer

Genau en.

Wiobelnovepert

von

A. Da ysing,
Merſeburg, Aeum. 67.

Hochahinngevoit

A o l u s im ge,Tiſchlerei nd Möbeltrausvortgeſchäft. Merſeburg geunarſt b67.

Das Meöbeltransport
geſchäft von

A. Duysüämg
empfiehlt ſich bei vor
kommenden Umzügen auf

das Beſte Sorgfältige
und gute Verpackung.

Ziehung
Pommerschen

Rothen

3273 Gold und Silber Gewinne
die mit 90 pCt. garantirt sincdl,

Hauptgewinn: 50.000 Mark Werth.

I Loose a II. 11 für 4091.
Porto und Liste 20 Pt.
empfiehlt und versendet
auch gegen Brietmarken

Carl Heintze,
Berläxm W.,

Unter den Linden

Lotterie

Mit heutigem Tage hernghn ch das Reſtaurant

„Maspitalgarten“.
Verbuumnlen nrit Garten wirthsehafé.

Es wird mein ſtetes Beſtreben ſein, den mich be
ehrenden Gäſten mit hochfeinen Speiſen und gutgepflegten
Bieren und ſonſtigen Getränken aufzuwarten.

Meinen großen Concertgarten mit ſchattigen Co
lonnaden, ſowie Sommer und Winterkegelbahn ſtelle dem
geehrten Publikum und den Vereinen zur bevorſtehenden
Saiſon zu recht fleißiger Benutzung.

Gute Fremdenzimmer im Hauſe.
Für Ausſpann- Gelegegheit iſt beſtens es.

B.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Richter.

vom Deutſchen

T Frau Eva

3 „Renaiſſance“

Ritterſtraße,
50 Pf.,

Wegen Aufgabe des Geſchä
eine Partie

Gotthardtsſtraſze 18. Otto Engel

re 7
Theater in Berlin.
Dienstag den 9. März 1897.Novität! D. Erſte Luſtſpiel Novität der Gegenwart.

Die a 0 dem en.
Luſtſpiel in 3 Akten von Schönthan und Koppel-Ellfeld.

Vielfachen Wünſchen genügend gebe ich Dienſtag den 9. März ein zweites

Z und unwiderruflich letztes Gaſtſpiel mit Uli Fey vom Deutſchen Theater in Berlin.
ſind zweifellos die beſten Novitäten der Jetz tzeit

und bringe ich das Luſtſpiel „Goldene Eva“ in gleich vorzüglicher Beſetzung wie
den Aufführung.

„Goldene Eva“ und „Renaiſſance“

Preiſe der Plätze: Jm Vorverkauf bei den Herren Rennieke- Cigarren
d Geſchäft, Bahnhofſtraße, und Wein Schultze r. EigarrenGeſchäft, kleine

ſowie im Tivoli Sperrſitz Mk. 1,25, 1. Platz Mk. 1,00, 2. PlatzSchülerkarten, zum 1. Platz berechtigend, 60 Pf. An ver Abendkaſſe
Sperrſitz Mk. 1,50, 1. Platz Mk. 1,25,

Kaſſenöffuimg 7 Uhr.

m V rerſ

Gaſtſpiel-Tournee der Prima-D

U L H. M W
vnng

Unmwiderrufſlich letztes Gaſtſpiel.

e Novität!

Uli Fey als Gaſt.

2. Platz 69 Pf., Schülerkarten 75 Pf.Anfang der Vorſtellung 8 Uhr.
Oskar Pitsehel, Director

verkaufefts

leinene und Univ.Herrenkragen
à Stück 25 und 20 Pf., Handſchuhe
in bunt und weiß u. a. Waaren

unterm Einkaufspreiſe!
r GNr.

Petce SienſegSchlachtefeſt.
5 8 Uhr WellfleiſchFulns Grode, Saalſtr.

Dienſtag

hausſchlachtene Wurſt
Müelig., Lindenſtraße 12.

Hroßer Taubert entfſlogen.

der Kaſſe 1 Mk.
ſelben Familie 50 Pf.

forderlich

Verband
der kirchlichen Vereine

Donnerstag den II. März,
abends S Uhr

in der W ReichskroneII. Abonnements Wortrag.
Herr Regierungs und Schulrath Mühlmann z

Vom goldenen Horne.
Eintrittskarten für r anfür jede weitere Perſon der

Der Vorſtand.
Männer Turnverein.

Heute Abend Keine
Wurnstungle, ſondern
morgen Mittwoch Abend
8 Uhr für ſämmtliche
Mitglieder des Vereins
Die Turnfreunde werden
erſucht, ſich zahlreich ein
finden zu wollen.

Ueben des Fackelreigens,
W. Schnuvpfeil, Turnwart.

D Dienſtag den 9. er. Haupt
probe mit Muſik in der
Turnhalle; für die Turne
innen abends 8 Uhr, fürdie Turner 9 Uhr.

Mittwoch den 10 er. fälr die Turnſtunde
aus.

Donnerstag den II. er., abends 9 Uhr,
Hauptprobe für die Sänger in der „Reichs
krone“. 9 Uhr. Uebung des Elfen

reigens auf der Bühne.
Freitag den 12. er., abends S Uhr,

e in der Turnhalle.
er Vorstand

R. P. Wanderluſt.
Mittwoch S Uhr

ausserordentiche
General Versammlung.
Das Erſcheinen e Mitglieder er

Vorſtand.Vogels Reſtanration

Morgen Mittwoch2 Séhlachtefest.
9 Uhr Wellfleiſch.Hnbol 1d's Reſtanration.

Heute Dienſtag

e Schlachtefest.En Raſchivenmeiſter Lehrling

kann zu Oſtern d. J. noch eingeſtellt werdenin der Buchdruckerei von

Th. Rössmner.
Für 1 Braunkohlenbergwerk und Naßpreß-

anlage wird wegen Ablebens des bisher.
l Maschinenmeister geſucht,
welcher befähigt iſt, die vorhandenen Keſſel und
Maſchinen in Ordnung zu halten und Neu
anlagen ſelbſtſtänd. auszuführen. Gehalt 1320
Mk. p. a. nebſt fr. Wohnung und Feuerung.
Off. mit Angabe des Alters und der Familien
verhält. nebſt Zeugniß Abſchr. erb. Grube
Kaiſer Wilhelm, Haupt-Contor, Lauban.

her kann ſich ein tüchtiger Preßmeiſter
melden.

Ein jüngeres Arbeitsmädchen,
ein Peitſchenhobler,

2 Arbeitshurſchen (16 18 Jahre alh
ſuchen ſofort

Gebr. Wirth Weißenfelſer Str. 20.

Eine Aufſwartung
für den ganzen Tag zur Aushülfe bis zum
I. Mai er. ſofort geſucht Sancdl II.

Ein nicht zu junges ſauberes

M ad
Leute per 1. April oder 1. Mai bei
Lohn und anſtändiger Behandlung ngck
halb geſucht Näheres

tragV e lnzur Aufwartung für den
Zu erfragen in der r
Uhrliche ſaube

(Mädchen oder Frau)
I

Geſn her b
werden Mädch
ſofort und ſpäter
e Kunerhte

Avril durch
Frau La

T Geſucht J

Stul
Gegen Belohnung abzugeben Sixtiberg 1. F Fra

Algemeiner Turuderein.

mit guten Zeugniſſen wird für ein e



Selſſedern ind Damen

in doppelt gereinigter ſtaubfreier Waare in
allen Preislagendas Pfd. von 45 Pf. bis G l.

Vertsge Betten
mit reichlicher Füllung und in vielen Preis
Jagen ſtets vorräthig, das Gebett (Oberbett,
Unterbett und 2 Kiſſen)

von 12 Wek. an fangend.

Fertig genähte Jnletts,
Wezüge.

LFaken, Strohſäcke etc.

M Nur kurze Zeit!
Merseburg,

Heute Dienſtag Eröffnung!

Ti voll.
Kinematograph, die lebende Photographie.

Sehr intereſſantes Programm.
Vorſtellungen pünktlich nachmittags 4, 5 und 6 und abends S Uhr.

Entree I. Platz 50, 2. Platz 30 Pf. Kinder 30 und 20 Pf.u und Vereinen bedeutende Ermäßzigung. e

e ein ankgereichnetes e zur Kräftigung für Kranke und Ketonval
als Linderung bei Reizzußänden der Atmungsorgaue, bei Katarrh, Keuch

MalzExtrakt mit Eiſen
MalzExtrakt mit Kalk
Schering's Grüne Ap

gehört zu den am keichteſt ten len die Zähne nicht
angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarnint e
ucht) 2e. verordnet werden.wird mit großem Erfolge gege n Rhaghitie
engliſche Krankheit) gegebei
Knochenbildung bei Kin

vkhekre, Berlin N., Chauſſer-Heraſte 19.
Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und größeren Segen

m und bewährt ſich vorzüg
2c. Fl. 75 Pf. 50

i u. unterſtützten

in vaſter Qualität zu den billigſten Preiſen bei
Jn Merſeburg erhältlich: BDom-Apotheke, Stadt ApothelkeOtto Dobkowatz,

e
Kamerun Cacao,

deutſcher Carao,
in unſerer Colonie Kamerun geerntet und in
Deutſchland fabricirt, kommt an Qualität dem
beſten holländiſchen Cacao gleich.

KamerunCacao iſt ſeit mehreren Jahren
das tägliche Frühſtücksgetränk der Kaiſerlichen
Prinzen, des Prinz Regenten von Bayern 2c.

Verkauf in Blechbüchſen das v t
80 Pf., Pfund 1 Mk. 50 Pſ., Pfund
80 Pf. in derDrogen und Vorbenherolung

von Oscar Lebert,
Burgstrasse 16.

Luckenaner Preßſteine,
beſte QOualität, empfiehlt

D. Wien gleuw,
Preußerſtraße 14.

Feinſte Molkerei-Tafel- u. Koch
butter div. Marken, Landbutter

und Schmalz,
echt Emmenthaler, Limburger,

Dilſiter, Romadur-, Kaiſer-,Frühſtücks Sahnen, thüring.
Land und Stangen-, Kränter-und Harzkäſe,
CornedBeeſ, hausſchlacht. Wurſt

G. Sinners
gar. rein. Getreide-Preßhefe,

anerkannt beſte Qualität, unerreichte Trieb
kraft, täglich friſch

(für Wiederverkäufer billigſten Fabrikpreis)
empfiehlt

Carl Rauch.Butterhandlung, Markt 28.

SA d. Schäfer
Merseburg,

J Kleiderstoffs Seidenwaaren ſ
Damen-Confection Leinen

Baumwollwaaren Wäsche
Bettwaaren Gardinen

Möbelstoffe Oberhemden
Cravatten Shlipse.

Ausstattungsgeschäft.
S Solſe Bedienung
h illige Wreise-

Oben

vom einfachsten bis zum hochelegantesten Genve,

Damen-Mänteln, Jackoets,

Capes, Costumes,

Unsere Confectſon zefchnet sich durch gesehmackvolle Facons umd tadel-

ebenso in

und
Iosem Sitz aus.

Gardinen
als besondere Speoia n
neu aufgenommen:

Sdahel hardinenneff. Spachtel-Gardinenn h
Grosse Sortimente herbon anerte

ſchöner neuer Muſter in weiß, ereme, h ſeit J
und vom Stück das Meter ſchon mit u er

o zu fö
anfangend bis zu den beſten Oualität gung

A. Bunte Vorhangstof ſein,Portieren e abgepaßt und von unber
in ſehr reicher Auswahl äußerſt billig derfel

Otto DobKowit

Milli
Grun
ratioi

Pfan
noten

Weiſe

Mitt
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Geld

iſt in
hinter

werde

daß

Hypo

Zin
Wert
zum
fallen
beſttze

habe,

ihrer
den

Hypo
verfü

Jackets,

Jeder am Lager bofinchtehe Gegenstand ist mit deut
lichsr Preisangabe versehen, dadurch wird der Einkaufsehr erleichtert und ist Jedler, auch der Nientkenner,

Vor Vertheuerung gosohntet.

wird

Vorſ
ſich z

gemat

(Krei

Verbaut v
h

II A L I a. S.,
Grosse Ulrichstrasse 28, Part. und I. Biagse,

Leinen- u. Banm wollwagren, Gavcdlimem, Teppfehe, Möbelstoffe,
Lüäuferzenuge, fertige Leib- wnidl Bettwäsche, Corsets, WIousen,

Vnterröbscke, Schürzen, Schirme ete,

vie bekannt Zu allerbilligsten, festen Preise

als: Aepfel, Birnen, Pfirſiche, Aprikoſen,
S SStachelbeer u. Johannisbeer

ucher. hochſtämmige und
We Roſen, Weinfechſer

Carl Heuschkel,
Leunger 4.

Vioſe,
nd getigert, Frisée,
Falle anderen neuen
e Grépes, Granits

K. zu ſehr billigen

Wowitz,
e

Reizende Neuheiten
in

Cleidern, Mänteln, ekehen
Anzügen u. Paletots

einfach bis elegant
sehr preiswer

Gegoh Doewendabl,
Speclalbaus,

alle a. Gr. Vlrlchstrasss 49
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Entſchuldung des Grundbeſitzes.
e Die Berliner Kaufmannſchaft hat unlängſt
gelegentlich einer Erklärung in Sachen Mendel s
nerkannt, es ſei ein Fehler geweſen, die gegen ſie
it Jahren gerichteten Angriffe mit ſtiller Verachtung

ertragen und dadurch in weiten Kreiſen den Wahn
u fördern, daß dieſe Angriffe eine gewiſſe Berechti

gung hätten. Ein eben ſo großer Fehler würde es
ſin, ertravagante Vorſchläge der Agrarier deshalb

weil die Unausführbarkeit
derſelben für jeden halbwegs Einſtchtigen feſtſteht.
Den Anlaß zu dieſer Betrachtung gaben die Vor

läge, welche eine Landwirthſchaſtskammer unlängft
in einem Bericht an den Landwirthſchaftsminiſter

die Regelung und zeitgemäße Reorganiſation
es landwirthſchaftlichen Credits gemacht hat und die

feine Entſchuldung des überſchuldeten Grundbeſitzes
n Staatsgeldern hinauslaufen. Das Project iſt nicht

hen die Grundgedanken rühren aus einem dem öſter
e vor einigen Jahren vorgelegten

Geſchentwurf her, unterſcheiden ſich von dieſem aber vor
Allem dadurch, daß nicht die Geſammtheit der Land
M withe, ſondern die Geſammtheit der Steuerzahler
die Mittel zur Entſchuldung (ein bis zweihundert

Nillion en) zu beſchaffen hat-
Grundbeſitzer einem Verein beitreten, der Corpo

Freiwillig kann jeder

ationsrechte und das Recht der Ausgabe von
Pfandbriefen erhält. Durch Ausgabe von Grund

ſoten oder Reichskaſſenſcheinen oder „auf andere
Weiſe ſtellt der Staat dem Verein „insloſe
Mittel zur Verfügung, um die Errichtung des

Hereins und die Abſtoßung der hinteren Hypo
thekenſchulden dadurch zu ermöglichen, daß die
hsher zur Verzinſung dieſer Schulden erforderlichen
Gelder zur ſtärkeren Amortiſation benutzt werden. „Es

ſt in ernſte Erwägung zu nehmen, ob nicht die
hinteren Hypothekenglänbiger durch Geſetz gezwungen
werden müſſen, daß ſie ſich als Entgelt dafür,
daß der Verein eine allmählige Abzahlung der
Hypotheken herbeiführt, eine Herabſetzung der
Zinſen, ſoweit die Hypotheken einen gewiſſen
Werth überſteigen, auch eine Zinsloſigkeit bis
zum allmähligen Nachrücken in die Zinsgrenze ge

allen laſſen u. ſ. w. Für überſchuldete Grund
beſter iſt der Gedanke, daß der Staat die Pflicht

habe, die Mittel der Steuerzahler zur Amortiſirung
ihrer Hypotheken in Anſpruch zu nehmen und durch

den Vertrag zwiſchen dem Grundbeſitzer und dem
Hypothekenbeſitzer einen Strich zu machen, ſehr
Kerſühreriſch; der Grundbeſitzer behält ſein Gut und
wird der Schulden ledig.
Vorſchläge gehalten ſind, um ſo beſſer eignen ſie

ſich zur Agitation

Kreis Giſhorn) hat am 28. Februar eine Verſamm
hmg des Bundes der Landwirthe ſtattgefunden, in

S S
der Hofbeſitzer Baring-Erſ

lleinen Mittel des Bundes der Landwirthe den Stab

Je allgemeiner dergleichen

Der Anfang iſt ja auch ſchon
dem hannoverſchen Orte MeinerſenSgemacht. Jn

ehof über alle großen und

gebrochen hat. Auf die Dauer könne nur ein aller
größtes Mittel helfen die ſyſtematiſche
Entſchuldung des vater ländiſchen Grund
und Bodens. Um die Nothwendigkeit derſelben

nachzuweiſen, unterzog Herr Baring ſich der Mühe
die preußiſche offtzielle Statiſtik zu verbeſſern und
zu ergänzen und ſchließlich auf Grund der Ver
öſfentlichungen über die geſammten Hypotheken-
beträge im Königreich Sachſen und im Herzogthum
Braunſchweig zu vbeweiſen, daß die Verſchüldung in
ganz Deutſchland alles in allem 88 Milliarden be
rage. Der Bericht der „Kreuzztg.“ über jene Ver
ſammlung lautet dann „Redner ſchloß mit der

Bemerkung, daß wenn gegen ein ſolch ungehenerlichet
und derart ſteigendes Verſchuldungsſyſtem (an jeden

Arbeitstag um 5 Millionen Mark) kein genligende
Entſchuldungsſyſtem platzgreife, wir mit mathe
matiſcher Gewißheit dem von der Sozialdemokrati

a

groß

gtz0

r

nd v
ſehr

zieret

an
erſehnten allgemeinen „Kladderadatſch“ verfallen
würden. Dieſen Ausführungen ſtimmten die An
weſenden durch Beifall zu.“ Es iſt charakteriſtiſch
ür das Gefolge des Bundes der Landwirthe, da
e Niemandem eingefallen iſt, dem Herrn Barin
die Frage vorzulegen, woher die Milliarden z
dieſer „ſyſtematiſchen Entſchuldung“ genomme
werden ſollen.

Die Erhaltung der Denkmäler
der Provinz Sachſen.

Die in 2 ſchön ausgeſtatteten Heften bisher zur Auf
gabe gelangten Jahresberichte des Vereins zur Erhaltu
der Denkmäler der Provinz Sachſen umfaſſen die Zeit v
Vr Neuordnung der Denkmalpflege in Preußen bis zu
Februar 1896. Sie geben eine umfaſſende Ueberſicht üb
die in unſerer Provinz geſchaffene amtliche Organiſati
und den im Anſchluſſe daran ins Leben gerufene Vere
wie über die Thätigkeit der amtlichen Organe und
Leiſtungen des Vereins und bieten Allen, denen die C
haltung unſeres koſtbaren Erbes an Kunſt und geſchic
lichen Denkmälern am Herzen liegt, eine Fülle belehrent
d anregender Mittheilungen. Sie ſind darum auch v.

Beilage zu Nr. 57 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 9. März 1897.
r

trefflich geeignet, für die hohe nationale Aufgabe der
Denkmäler Erhaltung Verſtändniß und Intereſſe zu erwecken
und können der allgemeinſten Würdigung und Beachtung
nur auf das Wärmſte empfohlen werden. Denn wie ſie
für die Mitglieder des Vereins eine werthvolle Gabe
bilden, wird ihre weitere Verbreitung ſicherlich am meiſten
geeignet ſein, dieſem neue Freunde und Mitglieder zuzu
führen und mit dem Intereſſe an dem hohen Ziele des
Vereins auch die Leiſtungen deſſelben für die Erhaltung
der Denkmäler zu ſteigern. Denn noch iſt die Erkenntniß
von dem Werthe dieſes Beſitzes und von der großen Bedeutung
ſeines Schutzes für unſer nationales Leben längſt nicht in be
friedigendem Maaße durchgedrungen, geſchweige daß ſie, wie es er
ſtrebt werden muß, ein Allgemeingut des deutſchen Volkes ge
worden ſei. Noch immer wiegt in weiten Kreiſen ſelbſt gebildeterer

Volksſchichten die leidige Anſicht vor, daß es ſich hierbei
mehr um Befriedigung einer Liebhaberei als um eiye große
nationale Angelegenheit handle und es wird, wie die Be
richte der mit dem Denkmälerſchutze betrauten Organe nicht
verſchweigen, nur unermüdeter und begeiſterter Thätigkeit
gelingen, hier einen Wandel der Anſchauungen hervorzurufen.
Nur allzu oft befinden ſich die materiellen Intereſſen der
Gegenwart in ſchroffem Gegenſatze zu den idealen Zielen
des Denkmälerſchutzes und nicht gar häufig ſind einzelne
wie Gemeinden und Corporationen von ſo idealen Geſinnungen
geleitet, daß ſie jene dieſen gegenüber, wenn auch nicht zu
hemmen, was Niemand verlangen wird, ſo doch, twie es
r oft anginge, einzuſchränken ſich gern bereit finden
ießen.

Aber die Zuverſicht beſteht, daß es doch, wenn auch
langſam, gelingen wird, weitere und weitere Kreiſe mit
Theilnahme für die Ueberreſte der reichen Kultur unſeres
Volkes an Denkmälern aller Art zu erfüllen, Ehrfürcht für
die Größe und den idealen Werth dieſes Beſißzes in die
breiteſten Schichten der Bevölkerung zu tragen und damit
die Liebe zur Heimath und dem ganzen Vaterlande,
nationales Gefühl und die Freude an dem Wachsthum
unſeres Volkes und ſeiner Bildung im Spiegel ſeiner reichen
und großen Vergangenheit zu ſtärken und zu bleiben.

Möchten auch dieſe Zeilen dazu beitragen, dem Vereine
neue Kräfte hinzuzuführen, die Aufmerkſamkeit derer zu
erwecken und zu leiten, die gern ſeinen Beſtrebungen ſich
werkthätig zugeſellten, doch aus Unkenntniß bisher ihm fern
geblieben ſind.

Schließlich ſei hier noch erwähnt, daß der Verein ſeinen
Mitgliedern u. A. auch eine ſchöne künſtleriſch ausgeſtattete
Sammelmappe gewährt hat, welche alljährlich durch Kunſt
blätter vornehmſter Ausführung mit gemeinverſtändlichem
Texte vermehrt werden ſoll, die ſpäter eintretenden Mit
gliedern gegen geringe Vergütung nachgeliefert werden
können. Das erſte Kunſtblatt ſtellt das Rathhaus in
Tangermünde dar, der begleitende Text enthält die Wieder
gabe feiner Originalauſnahmen andrer hervorragender
Bauwerke dieſer an reizvollen mittelalterlichen Bauten ſo
reichen Stadt. Doch hiermit noch nicht genug, auch durch
Verlooſung von Nachbildungen plaſtiſcher Kunſtwerke und
kunſtgewerblicher Stücke von hervorragendem Werthe aus
dem Bereiche der Provinz gewährt der Verein ſeinen Mit
gliedern ſchöne Spenden, die zugleich die Kenntniß dieſer
meiſt verborgenen oder bisher wenig beachteten Werke zu
vermitteln beſtimmt ſind. So ſind im erſten Jahre mehrere
Abgüſſe einer ansgezeichneten ſpätmittelalterlichen Pietas
Nürnberger Arbeit aus dem Dome zu Magdeburg verlvoſt
worden für das kommende iſt die Nachbildung eines gemalten
Wappenfenſters des 15. Jahrhunderts aus Barby geplant.

Die Bedingungen für den Beitritt zum Verein ſind ſo
günſtige, daß auch dem wenig Bemittelten Gelegenheit ge
geben iſt, durch ſeinen Beitritt die Beſtrebungen deſſelben
zur eignen Ehre und Freude zu unterſtützen und zu fördern.
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ganz 18 Jahre alt war) verurtheilt. Der Prozeß
zeigte wieder einmal ſo recht, daß die Bergarbeiter
Mansfelds ſehr leicht zum Streit neigen und dann
ſofort zum Meſſer greifen

Oſterfeld, 8. März. Unſere weit und breit
bekannten und bewährten Taubenmärkte dürfen
nun doch noch, und zwar als „Tauben, Geflügel,
Pferde und Krammärkte“ gehalten werden. Nur
Wiederkeuer und Schweine dürfen nach dem W. Kbl.
bis auf Weiteres noch nicht aufgetrieben werden.
Hoffentlich üben die Taubenmärkte wieder ihre alte
Anziehungskraſt aus.

Arnſtadt, 5. März. Heute Mittag kam es
zwiſchen einem Drupp Burſchen, welche nach
Erledigung des Muſterungsgeſchäftes in angetrunkenem
Zuſtande Unruhen verübten und der Polizei zu
einem guſammenſtoße. Ein Poliziſt, welcher
einen der Lärmmacher verhaften wollte, wurde
derartig bedrängt, daß er den Verhafteten wieder
freilaſſen mußte. Darauf zog die Schaar, welcher
ſich ein zahlreiches Publiknin angeſchloſſen hatte
nach dem Marktplatze, wo es gelang, die Haupt
rädelsführer zu verhaften. Die Unruhen dauerten
im Laufe des Nachmittags noch fort. Es wurden
weitere Verhaftungen vorgenommen.

Meißen, 5. März. Jn der Pforteſſchen
Raubmords- Angelegenheit ſind dem Lipz.
Tgbl. zufolge als Thäter der am 16. September
1876 in Jeſſen geborene Arbeiter Robert Otto
Breitenfeld und der am 13. Mai 1878 in
Oberſparr bei Meißen geborene Arbeiter Paul
Robert Schilling hierſelbſt ermittelt und ver
haftet worden. Beide wohnten erſt ſeit einigen
Tagen hier und ſind geſtern Abend unter mili
täriſcher Bedeckung nach Dresden übergeführt worden.
Breitenfeld geſtand ein, daß er Wache geſtanden
haben, er beſchuldigt den Fabrikarbeiter Schilling,
daß dieſer die That verübt habe.

Roßwein, 5. März. Ein beklagenswerthes
Unglücksfall ereignete ſich in der Familie der
Bauſchuldirectors Keller hier. Während das vier
Jahre alte Sbhnchen derſelben allein im Zimmer
war, ſtach ſich daſſelbe mit einem Meſſer in das
rechte Auge und verletzte daſſelbe derart, daß nach
Ausſage eines Augenarztes das Augenlicht verloren.
gegangen iſt.

c

Localnachrichten.
Merſeburg, den 9. März 1897.

a. Die in dieſem Jahre ſtattfindenden Sitzungen
des Directorialrathes der Land Feuer
Sozietät des Herzogthums Sachſen und der
Provinzial Städte Feuer Sozietät der Provinz
Sachſen ſind auf Dienſtag den Junt d. J. in
Friedrichsroda i. Th. und zwar im Hotel „Wald
haus anberaumt worden. Am darauf folgenden
Tage wird daſelbſt der verſtärkte Directsriaglrath der
Land FeuerSozietät in Angelegenheiten des Feuer
Verſicherungs Verbandes für Mitteldeutſchland zu
einer Sitzung zuſammentreten.

Wie ſchon kürzlich mitgetheilt iſt, feiert
hieſtge „Alklgemeine Turuverein“ am 13.
und 14. März ſein 25. Stiftungsfeſt. Wir
verſehlen nicht, ven Leſern unſeres Blattes dasa uns
führliche Programm, welches uns heute vor
kiegt, an dieſer Stelle mitzutheilen Sonnabend
den 13. März, abends 8 Uhr, Fackelzug verbunden
mit Fackelreigen auf dem Marktplatze, 9 Uhr Commers
in der Reichskrone; Sonntag den 14. März
von vormittags 8 Uhr an. Empfang der Vereine
mittags 1 Uhr Feſtzug von der ſtädtiſchen Turnhalle
aus durch die Hauptſtraßen der Stadt, nachmittags
von 3 Uhr an Schauturnen in der Turnhälle. (a.
Aufmarſch, d. Stabübungen, e. Gerätheturnen mit
einmaligen Wechſel, d. Stabübungen der Turnerinnen,

Kürturnen am Reck und Barren, k. Keulenſchwingen.)
6 Uhr abends Feſttafel, an die ſich 8 Uhr ein
Elfenreigen auf der Bühne anſchließt. Ein Ball
für die Gäſte bildet den Schluß der Feſtlichtket

an dieſem Tage. e

Der

Montag den 15.
ſchränken ſich die Feſtlichkeiten auf den

Der hieſige AthletenCl u
Sonnabend Abend im „Divoli“
15. Stiftungsfeſtes durch
Vorträge, Vorführung von athle
Ball. Wie in den früheren J
diesmal die „ſpeziellen Uebur
das Intereſſe der zahlreiche
ragend in Anſpruch, denn
des Clubs mit Eifer und
wird. Die im Prograr
wurden ſeitens unſere
ausgezeichneter Weiſe
weſenden wiederholt
gewählten huinoriſtif
bedeutende Lacherfol
Feſtſtimmung weſen



vorigen Jahre als Wetterprophet viele Treſſer

e

ſchließlich das tanzluſtige Völkchen bis gegen Morgen
hei fröhlichſter Laune zuſammen.

Die Stammgäſte im Café Hohenzollern
in hieſtger Deichſtraße veranſtalten ſeit einiger Zeit
alljährlich einen humoriſtiſchen Herrenabend,
der ſich, wie am letzten Sonnabend das dicht gefüllte
Local bewies, großer Beliebtheit erfreut. Es war
diesmal ein coloniales Volksfeſt in Deutſch
Weſtafrika inſcenirt und das Caſé dementſprechend
in eine afrikaniſche Landſchaft verwandelt. Eine
Kapelle in tropiſchen Koſtümen, Mannſchaften der
Schutztruppe und verſchiedene vrientaliſch herausge
putzte Theilnehmer vervollſtändigten das intereſſante
Bild, das den Eintretenden hier angenehm über
raſchte. Für die Unterhaltung war in gelungener
Weiſe durch humorvolle Vorträge und gemeinſchaſtlich
geſungene Lieder, ſowie durch die Aufführung einer
Parodie, betitelt „Tannhäuſer“, Trauerſpiel in vier
Aufzügen, ausreichend geſorgt. Das Feſt dehnte ſich
bis lange nach Mitternacht aus.

S Jn einer hieſtgen Fabrik neckten ſich geſtern
Vormittag zwei Arbeiter, indem einer dem andern
die Spirituslampe ausblies. Dieſer, darüber erboſt,
ſchlug ſeinen Collegen mit dem Hammer an den
Ellenbogen, welcher in kurzer Zeit anſchwoll, ſo daß
der Betroffene ſofort ärztliche Hülfe in Anſpruch
nehmen mußte. Die Sache iſt zur Anzeige gebracht.

S Die Berichte über Gnadengeſuche von
Perſonen, die wegen Verletzung der Wehr
pflicht verurtheilt ſind, erweiſen ſich häufig als
nicht erſchöpfend. Der preußiſche Juſtizminiſter, der
Kriegsminiſter und der Miniſter des Jnnern haben
daher in einer gemeinſamen Verfügung als Regel
aufgeſtellt, daß ſich die Berichterſtattung einmal auf
die Gründe, die für oder gegen den Erlaß oder die
Ermäßigung der erkannten Strafe ſprechen, ſodann
über die Frage, ob und in welcher Weiſe die
Militärverhältniſſe des Bittſtellers geregelt ſind oder
noch zu regeln ſein werden, und endlich über die
Gründe, die für oder gegen die Geſtattung ernes
dauernden oder vorübergehenden Aufenthalts im
Jnlande ſprechen. Zu letzterer Frage wird bemerkt,
daß den wegen Verletzung der Wehrpflicht beſtraften
Perſonen, ſofern ſie die Reichsangehörigkeit verloren
Haben, ſelbſt ein vorübergehender Aufenthalt im
Jnlande nur unter ganz beſonderen Umſtänden ge
ſtattet werden kann. Dies gilt auch für die ſogen.
Deutſchamerikaner.

a. Wichtig für Radfahrer iſt eine Verfügung
des preußiſchen Eiſenbahnminiſters, nach welcher es
von jetzt ab allen Radfahrern geſtattet wird, ihre
Fahrräder mit in die vierte Wagenklaſſe zu nehmen,
ohne eine beſondere Vergütung dafür leiſten zu
müſſen.

Nach den Beobachtungen des
Oberlehrers Lamprecht

eine

Gymnaſial
in Bautzen, der im

hatte, ſoll der April und Mai warmes Wetter mit

e ger ergehen, die nach
Lage der Verhältniſſe von vornherein als unangebrächt
oder entbehrlich erſcheinen. So muß bei dem In
haber einer Firma, deren Eintragung in dss
Handelsregiſter bekannt iſt, die Führung kaufmänniſcher

Bücher auch ohne ausdrückliche Beſtätigung dieſer
Thatſache bis zum Erxweiſe des Gegentheils voraus
geſetzt werden, und die Frage über den Verbleib
von Waaren kann ohne Nachtheil unterbleiben, wenn
ſchon nach der Art des Betriebes ein nennenswerther
Berbrauch von Waaren des eigenen Betriebes nicht
wohl anzunehmen iſt. Die Vorſitzenden der Veran
lagungseommiſſionen ſollen darauf hingewieſen werden,
daß die Bekäſtigung der Stenerpflichti gen
durch unnöthige Frageſtellun gen der ange
deutete Art im Beanſtandungsverfahren thunlichſt
vermieden werden muß.

Die Ausfuhr von Wieder ünern und
Schweinen aus geſperrten Gehöften und
Zonen zum Zwecke der Abſchlachtung hat der
preußiſche Miniſter für Land wirthſchaft neuerdings
gemäß 59 der Bundesraths Anweiſung zum
ReichsBiehſeuchengeſetz geſtattet für den Fall, daß
der Beſttzer die Seuchenfreihett der auszu führenden
Thiere durch eine von ihm beſorgte thierärztläche
Beſcheinigung nachweiſt. Die thierärztliche Unter

geſchehen

Ueber die Sonntagsruhe und ihre
Härten für das geſchäftliche Leben hat das Gericht
in Benthen ein bemerkenswerthes Urtheib gefällt
Angeklagt war wegen Vergehens gegen die Beſtim
mungen der Sonntagsruhe ein CGommiſſonät, welcher
in ſeinem durch Fenſtervorhänge mit entſprechender
Auſſchrift gekennzeichneten Dermittelungsburegn

10 12 Uhr am Sonntag Stellen gegen Entgelt
nachgewieſen hat. Der Vertheidiger des Angeklagten
machte geltend, daß die Vorausſetzungen der Anklage,

unrichtig ſeien, und er drang mit ſeiner Beweis

der „Katt. Ztg. auf Freiſprechung unter folgenden

ſtimmungen über die Sonntagsruhe erſcheint
eine ausdehnendeJnterpretation, durch die
dem Wortlaut der Beſtimmungen Zwang angethan
werden mützte, unzuläfſig. Als eine offene er
kaufsſtelle kann nicht jeder, dem gewerbömäßigen
Abſchluſſe von Handelsgeſchäften dienende, hierzu
beſtimmte und dem Publikum als ſolcher gekenn
zeichnete Raum erachtet werden, vielmehr nur ein
ſolcher Raum, welcher zu dem Verkauf, d h. der
auf den Umſatz von Wagren gerichteten Thätigkeit
beſtimmt und zum Zwecke der Ausübung dieſer
Thätigkeit dem Publikum zugänglich iſt.

Gewittern bringen. Der Juni wird heiß ſein und
ſtarke Hagelſchläge bringen, der Juli wird kalt mit
Landregen, der Auguſt etwas unter mittelwarm
ſein. Lamprecht gilt als der Hagelprophet.“
Nach den Erfahrungen der Hagelſtatiſtik wechſeln
hagelarme und hagelreiche Perioden mit Ziemlicher
Regelmäßigkeit einander ab. Die Jahre 1892 bis
1895 ſtellen eine Periode geringer Hagelſchläge

vor, und nach dem Geſetze der Wahrſcheinlichkeit
und nach den bisherigen Erfahrungen mußte auf
dieſe eine hagelreiche Periode folgen, die mit
dem vorigen Jahre bereits eingeleitet zu ſein ſcheint.

Die Kartoffelfäulniß, die in Folge des
regenreichen Sommers im vergangenen Herbſt ſehr
ſtark auftrat, und namentlich bei den blauen und
weißfleiſchigen Zwiebelkartoffeln oft ſo, daß es kaum
lohnte, dieſelben überhaupt zu ernten, legte die Be
fürchtung nahe, daß die Zu überwinternden
Kartoffeln weiter von ihr ergriffen und ſchlecht aus
dem Winter kommen würden. Glücklicherweiſe iſt
dieſe Annahme nicht eingetroffen; die in Keller
räumen nntergebrachten haben ſich leidlich gehalten,
Heſſer dagegen die in gut verwahrten Mieten

enen Felde.

e

den Kreiſen der
die Ausſichten auf eine reiche Ernte

I günſtige ſeien. Der Knospenanſatz
lich ſein. Hauptſache bleibt, daß
Viſſe im Uebrigen ſich der Ent

Wpenreichthums günſtig geweſen
g iſt die Zeit für das Be

man nehme ſie wahr.
beſeitigt, die zu dicht an

e gelichtet werden, um die
mes zu erhöhen

Daſſelbe läßt ſich auch von den
gen.

Obſt zücht er ver

Das

Auch die
a den Aſtwinkeln, in der

ſind zu entfernen. Das
lohnen.
der Steunerbe hörden

nanzminiſters ent
zelt, daß in manchen
zrden bei der Prüfung

ſuchung hat kurz vor der Ausſfuhr der Thiere zu

Kellnern und anderen Perſonen in der Zeit von

der Angeklagte unterhalte eine „ofſene Verkaufs ſtelle

g r e
führung auch durch Der Gerichtshof erkannte nach

Begründung „Bei den in das Erwerbs leben
ſo ſchwer eingreifenden geſetzlichen Be

ſtarn, weilte dieſer Tage in Wien. Die junge Dame hat

zu ſchüßen Man zeigte mir nun eine lange

bericht vro 1896 veröffentlicht wurde. Der Kaſſen Ein
umſatz hat den des Vorjahres öüberflügelt. De nnſen
Spareinlagen verzeichneten am Jahresſchluſſe gex n

1895 ein Mehr von Mk. 66 462 im Le de
des Jahres wurden Mk. 109050 neu eingeleg a del,
Auch in Gewährung von Vorſchüſſen fand ein ſt
reger Verkehr Katt. Die Bank verblieb be ihre e
billigen Zinsfuß auch während einer Zeit, da d der

BPankdiscont die ſelten dageweſene Höhe von 59 n an
erreichte. Hält das Inſtitut an ſeinen bisherige m
Priugipien der Solidität und Conlanz feſt.
5 r F. 2 Noeop r ndigtendürfte demſelben das Vertrauen des Publikum t in
duch fernerhin nicht fehlen. M Khuſſers,

n Die n Firn
rin auc

9 infor:
r und 3

An e
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ugerſtraf

Ein weiblicher Arzt über die Peſt.
Eine junge Engländerin, Miß Lillias Hamilton, Doklo

der Medizin und Leibarzt des Emirs von Afghan

Kabul für einige Zeit verlaſſen, um ihre ſchottiſche Heimat
aufzuſuchen, und hielt ſich auf der Heimfahrt einen Mong

in Indien auf, um Studien über die Peſt zu machen
e gab einem Mitarbeiter der „Veuen Freien Preſſe

gegenüber ihrem Erſtaunen darüber Ausdruck, daß man
in Europa die Einſchleppung der Peſt fürchte, während d
in Indien lebenden Eurspäer, im Gegenſatze t den Einge
barenen, die von furchtbarem Schrecken erfüllt ſind, de
Gefahr, die vor ihren Thüren lauert, faſt gar nicht achten

Dr. Lilligs Hamilton hat auch ihre in Indien gewonnen
Eindrücke in einem Briefe niedergeſchrieben? „Jn den
europäiſchen Familien in Bombay und Kurrachee gehen de J
Männer wie gewöhnlich khren Geſchäften nach keine Dame bien
je ſelbſ Kinder wurden nicht weggeſchickt, obgleich de Mann

erblichkeit unter den Eingeborenen täglich ſtieg. „Hent n
acht iſe wieder einer meiner Angeſtellten geſtorben,“ ſagt int

uir mein Gaſtfreund beim Frühſtück, D. hat zwei Angeſtele t
ren.“ „Haben Sie denn gar keine Vorſichtsmaßrege

2 fragte ich, „und thun Sie gar nichts, um i m
n i iſte von Vor nſchriften, die das Geſundheitsamt zuſammengeſtellt hat, e n e

wöhnliche Desinfektions und Reinigungsbeſtimmungen Abensr
darunter das eigenthümliche Gebot, alle todten Ratten, die n
man wo immer ſinden möge, mit Kalk zu bedecken und da eg an
zu verbrennen. „Schicken die Herren ihre Familien nicht n
weg. fragte ich. nein“, erwiederte der Haushetn n de
„es iſt kein Anlaß zu Befürchtungen. Wir Euxopäer ſin er t ſ
Her Peſt nicht ausgeſetzt, unſere weißen Blutkörperchenſcheinen nicht die nöthige Nahrung für den Bazillus e
erhalten, er gedeiht nicht in uns.“ Der ſo ſprach, war ein m
einfacher Kaufmann und kein Arzt, aber die Europäer in n
Jndien ſprechen über Keime und ihre Nahrung, hen
Epidemien und derartige Dinge viel vertrauter als wi n
es daheim in England tun. All dieſe Dinge treten eben ein i
dork, wo das Land von Seuchen öfter heimgeſucht iſt, viel e
ſtärker im Erſcheinung. Später fand ich, daß alle Nahrung o e
die wir zu uns nahmen, wie gewöhnlich im Bazar gehe a
warde, und daß die Eingeborenen, die wie Fliegen dahin n
ſtarben, Fleiſch und Gemüſe für den täglichen Bedarf re
Die europäiſchen Häuſer brachten. Für die Hausdienerſchat i
beſtand allerdings das Verbot, nicht in die Eingebarenen Viertel. c

zu gehen, und ein beſonderer Bote, der jedoch du
enropätſche Haus nicht betreten durfte, brachte Alles, w n
man brauchte Jch erfuhr auch, daß unter derartig von r
den Eingeborenen ivlirten indiſchen Dienern in d a
enropätſchen Häuſern die Seuche kein Opfer forderte C n
Straße in Kurrache war beſonders ſtark heimgeſucht, un rin
als ich dort war, ſand ich ſie vollſtändig entvslkert, da al lunehm
Bewohner nach den umliegenden Dörfern geſlohen waren on

orgen erl
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Sie konnten ihre Läden und Häuſer ruhig unbewecht laſen e

da die Seuche Jeden abſchreckte, dort einzutreten. M uthurt a
europäiſchen Geſchäftshänſer haben unter ſolchen Umſtände n

m Soldatbeſonders durch den Mangel an Angeſtellten ſchwer zu leiden ſhict
h Man konnte angeſichts dieſer Verhältniſſe die n

kürchtung hegen, daß ſich die Peſt von der Küſte nach den ſe u
Jnnern verbreiten würde, allein es traf dies nicht b heehän

All dies ſcheint auf die Thatſachen Hinzuleiten, daß,
immer die Natur des Giftes ſei, es auf eine Entfernun

S

daß ſeltene Fälle ausgenommen, jene Perſonen, die in gilt ineh

im
ngenge
irden für

9 ter dene
urden zu
Worten v

nicht dennoch übertragen können, wage ich nicht zu

antworten oIn Indien wird allgemein angenommen, daß ich d
Krankheit von einer Hafenſtadt nach der anderen durch h

rkehren.

e er einVermiſchtes. r emertie

Lebel

mann beſchieden. Eine Frau hatte, um bequemer R interſch
ſchöpfen zu können, vom Floſſe aus das Eis betreten n St
war ins Waſſer geſtürzt. Zum Glück bemerkte der Fäah et

mann die Gefahr und rettete die Frau, die ſchon dem Kampf

trinken nahe war. er beKahn auf der Sactheim befindlichen Seite des Pregel e Kanon
verxfehlke, als er abends um 7 Uhr nach Hauſe zurück Gr
den zu ſeinem Fahrzeuge führenden Steg und fiel n Mialdeme

Fluth. Nur intt großer Mühe und unter Aufbietung an
Kräfte gelang es dem Fährmann, den Verungkügten
Sicherheit zu bringen.



Kaſſen
Die n ahrer, der den greiſen Gelehrten, als dieſer an

e ge
n Leauſe ahrdamm überſchritt, umfuhr.

nge
ſtieg einenin ſehr M archſtraße 8 belegenen Wohnung.

Unfalh erlitt Profeſſor TheodorEinene Berlin am Freitag Abend um 7 Uhr durch
en in

Berliner und Marchſtraße in Charlottenburg
Geheimrath Mommſen

an erhob ſich jedoch bald und anſcheinend unverletzt.
Pferdebahnwagen und fuhr nach ſeiner in

Der Radfahrer

Hen ote der

i ihren n la der Hreher Emil Bold aus Charlottenburg feſtgeſtellt.

a du Der Laiſerin und ihren Söhnen) wurden in
Sonnabend Mittag einige Offiziere und Mann

der dortigen Feuerwehr vorgeſtellt, die ſich im letzten
beſonders ausgezeichnet haben. Die Prinzen be

n den Feuerwehrmännern je eine Brieftaſche mit
n Gold. Zwei Feldwebel erhielten Bronzebüſten

Halſers, die Offiziere je ein Bild des Kaiſers.
e Dießolizeiverordnungüberdiecglnbringung

gha

e hat
n

Monat Semag ntrtraße 72 in Berlin.
Preſſe e hatte, in einen Keſſel mit ſiedendem Waſſer und
man

rend
Eingee

nd, der

t achten Fabrikonneneh ſen Fahrt

In den
ehen

e Dame

n J ſchildern) an Ladengeſchäften iſt jetzt in
Prlin a

i e und Zuname
An einer
re alte Sohn Karl des lDer Knabe fiel am Donners

als ſeine Mutter ſich auf einen Augenblick von ihm

a e Verletzungen zu, denen er am folgenden
egen erlag.Wein Ehedrama) hat ſich am Sonnabend Morgen
n s Uhr in Berlin am Cuvryufer hinter den Heck

abgeſpielt. Der 41 Jahre alte Zimmer
in Otto Pritſchow ſprang dort gemeinſam mit ſeiner

v dahre alten, bei ihrer Mutter in der Ackerſtraße 138
en Frau Marie geb. Wilcke in den Landwehrkanal.
e Mann wurde geretket und in das ſtädtiſche Kranken
o am Urban gebracht, die Frau ertrank. Pritſchow

ne mit ſeiner Frau früher in der Lauſitzerſtraße, mußte
de Wohnung räumen, weil die Frau mit der Sit

ſei in Conflict gerathen war. Anfangs der neunziger
re krennten ſich die Eheleute. Pritſchow wohnte ſeitdem

M heſchiedenen Stellen. Seine Fran zog zu ihrer Mutter,
d mit einer zweiten Tochter durch Aufwartearbeiten
bebensunterhalt erwirbt. Pritſchow, der einen Stelz
hat und in der Regel auch Hrücken benutzte, ging am

als wir
en eben
iſt, viel

ahrung

dahin
darf in
rerſchaf

Viertel

inag aus ſeiner Wohnung mit dem Bemerken weg,
Duſhe möge nur ſeine Krücken für 5 Mk. verkaufen. Er
in die Wohnung nicht zurückgekehrt und hat auch nichts
r bon ſich hören laſſen.
er Gouverneur von Bombahy) ernannte eine

Mnniſſon von vier Mitgliedern zur Ausführung der von
ſegierung zur Unterdrückung der Peſt angeordneten

gen Maßnahmen. Durch dieſe Ernennung werden die
M uiſſe der Gemeindebehörde hinſichtlich der Bekämpfung

Seuche auf die kaiſerlichen Behörden übertragen. Dr.
ſein iſt von Saigon in Bombay eingetroffen und hat
i Peſt Serum mitgebracht.
Ein Gütereilzug) fuhr in der Nacht zum Sonn

ind auf der Station Bratz Vorarlberg) gegen einen ein
ſenden Perſonenzug. Eine Frau wurde getödtet; zwölf

leniſche Arbeiter wurden verleßzt, vier Wagen des Perſonen
t es ſind zertrümmert.

Gei einer Feuersbrunſt) in einem zweiſtöckigen

e geholt

9 das e der Petersburger Vorſtadt Galeerenhafen, welche von

es, was
tig vo

in de

deren Leuten bewohnt iſt, kamen am Sonnabend früh
n Venſchen um.
u Ein Temperenzler.) Ein ſchwediſcher Soldat

Ein t ſich bekanntlich vor einigen Monaten geweigert, an
ht, un n Trinkgelage anläßlich des Geburtstags des Königs
da all
waren

t laſſen

ſtänden

zunehmen überdies habe er mehrere Tonnen Punſch,
r von einem Schiffe holen ſollte, ins Waſſer geworfen,
r er mit Gefängniß beſtraft worden. Jetzt wird in
hediſchen Blättern mitgetheilt, daß ein reicher Mann in
artſurt a. M., der den Mäßigkeitsbeſtrebungen auhänge,

leiden Soldaten in Anerkennung ſeiner Handlungsweiſe 509

)ie Be
b geſchickt habe.

u Einem raffinirten Betruge) ſind in dieſer
e wie der „Geſchäftsfreund“ meldet, verſchiedene Berliner

M hroshäuſer der Teppich, Wäſche und Manufakturwaaren
I ihe zum Opfer gefallen. Der ſeit Jahren bei der

ina Leopold Karpe in Beuthen thätige Commis Max
erſchien als Einküufer ſeines Hauſes, machte belang

e Beſtellungen, gab auch Rimeſſen à Conto fälliger
P nungsbeträge in Zahlung und ließ ſich ſchließlich, da
e Reiſekaſſe angeblich etwas knapp geworden ſei, kleinere

e e g.khte ſeines Chefs discontiren. So ſind ihm an mehreren
Felen Beträge von 2—300 Mk. ausgehändigt worden.

Accepte ſind, wie ſich ergeben hat, gefälſcht. Frey
irzlich entlaſſen worden und hat ſeine Kenntniß der ein

ägigen Verhältniſſe zu dieſen dreiſten Schwindeleiene 9 bdrech benußt.
u An der ruſſiſchen Stadt Marinpol) wurde

e gegen 71 Bauern verhandelt, welche am 15. Mai
6 im Dorfe Gorodowka (Kreis Bachmut) Ausſchrei

gen uzuf Se gegen Juden begangen hatten. Fünfzig derſelbene den für ſchuldig erklärt, 21 freigeſprochen. Die Erſteren,
er denen ſich auch minderjährige Burſchen beſinden,

n den zu Gefängnißſtrafen von zwei, drei, vier und acht
a Monaten verurtheilt.

(Mord) Berlin, 7. März. Geſtern Abend
i n und 7 hr iſt der Pfandleiher Wilhelm Zeidler,

urch d h kraße 6, vorn 1 Treppe wohnhaſt, anſcheinend durch
on de ehe ermordet worden. Man fand ihn auf dem Fuß
Waaren

an
ſpezie c faſuf len ne ein größerer Betrag fehlte.

en n d
nicht ih cht ermittelt.

der Küche liegend, der Schädel war zerſchmettert,
en war der Hals durch einen Strick zuſammenge
irt. Es ſcheint Raubmord vorzuliegen, da in der Ge

Zeidler verſtarb
Die Leiche wirdh nach dem Eintreffen der Aerzte.

em Schauhauſe gebracht werden. Der Thäter iſt
Wie die „Poſt“ erfährt, ſoll der

er ein gewiſſer Luſtig ſein. Die „Poſt“ giebt deſſen
t an und fügt hinzu, daß man vermuthet, es

h dere an der That betheiligt geweſen.
de ſhe und echte Diamanten.) Der berühmte

da r Chemiker Profeſſor Crookes hat die Röntgenſchen
hen jeht dazu angewandt, falſche von echten Digmanten

h

in unterſcheiden. Es iſt die einfachſte und ſicherfte Methode.

u

S

Steilfeunergeſchütze für den Feldkrieg) ver
d ein „Fachtnann“ im „Hann. Kurier,“ damit man

ampfe dem ſich hinter einer Deckung verbergenden
er beſſer beikommen könne. Nun fehlt blos noch

c Konone, die um die Ede ſchießt.

h Wemokrat

i mort, et

Guter Wis.) Aus Bern wird berichtet. Der
e „Moor Hier hat ſeinen Gegenkandidat

d. m geſchlagen Und i Großrath geworden, was die
acht zu folgendem Bonmot veranlaßt hat: „Le roi

le Moor est rer

Ein aufregendes Schauſpiel bot ſich am
Dienſtag den Zuſchauern des Eisganges am Fährplatz in
Graudenz. Gegen 2 Uhr nachmittags kam im Strom
der Weichſel von der Fiſcherei her eine Eisſcholle angetrieben,
auf welcher der zwölſjährige Knabe Zarski und der zehn
jährige Knabe Schlewe ſaßen und jämmerlich ſchrieen. Sie

hatten vorher in grenzenloſem Leichtſinn auf den Schollen
am Ufer geſpielt und waren dann plötzlich auf einer etwa

Meter im Geviert großen Scholle vom Strom mit fort
geriſſen worden. Bademeiſter Czaika warf ſich nach dem
„Geſell.“ in einen Kahn den treibenden Schollen entgegen.
Ganz nahe am Ziel, entwich ihm die Scholle mit den Knaben.
Er ſuchte ſie einzuholen, vergeblich. Deshalb arbeitete er
ſich wieder ans Ufer, nahm noch den mit einem Ruder
verſehenen Arbeitsburſchen Anaszkowskt auf, und nun galt
es mit voller Kraft die Knaben, welche inzwiſchen bis zum
Schloßberg getrieben waren, dem reißenden Strom abzuringen,
nachdem ſie auf ihrer Fahrt mehr als 1000 Meter zurück
gelegt hatten.

(Für die Ausſtellung von Andenken an
Kaiſer Wilhelm welche die Akademie der Künſte und
der Verein für die Geſchichte Berlins gemeinſam veranſtalten,
iſt die Betheiligung ziemlich groß. Der Kaiſer und. die
Kaiſerin Friedrich haben der Ausſtellung werthvolle
Stücke zugedacht, und auch die Königin von England
ſendet aus ihrem Beſitz verſchiedene Kunſtwerke, die bisher
noch nicht ausgeſtellt waren.

(Fiſche im Eiſe.) Man nimmt im allgemeinen an,
daß das vollſtändige und plötzliche Gefrieren der Waſſer
läufe, wie es im Norden nicht ſelten vorkommt, für die im
Waſſer befindlichen Fiſche ſicher todtbringend ſei. Der
franzöſiſche Phyſiologe P. Régnard glaubt aber, aus ſeinen
Verſuchen ſchließen zu dürfen, daß dieſe Annahme irrig iſt.
Als ex allmälig das Waſſer eines Aquariums abkühlte,
konnte er, wie das „Wiener Fremdenblatt“ mittheilt, feſt
ſtellen, daß ein Karpfen gegen 0 Grad einzuſchlummern
ſchien. Seine Schwimmfloſſen bewegten ſich gar nicht mehr,
ſeine Kiemen nur noch langſam. Bei zwei Grad Kälte
erſchien das Thier völlig eingeſchlummert, bei drei Grad
konnte man es für todt halten. Als aber das Waſſer des
Aquariums allmählig und vorſichtig wiederzerwärmt wurde,
wurde auch der Karpfen wieder munter, er erholte ſich bald
gänzlich und ſchwamm vergnügt wie zuvor umher. Regnard
nimmt auf Grund dieſer Beobachtung an, daß in den
Polarmeeren, deren Waſſer ſich in den tieferen Schichten
niemals mehr als auf drei Grad Kälte abkühlt, keinerlei
Gefahr beſteht, daß die Fiſche durch Erfrieren zu Grunde
gehen. Uebrigens hat auch der deutſche Phyſiologe Preyer
vor einer Reihe von Jahren ſchon ähnliche Verſuche ange
ſtellt, deren Reſultate mit den jetzt von Regnard erhaltenen
gut übereinſtimmen.

Die Macht der blauen Augen.) Eine merk
würdige Angelegenheit wird, wie aus Buenos Aires
geſchrieben wird, von der geſammten dortigen Preſſe leb
haft beſprochen. Der Held dieſer wohl noch nie dageweſenen
Geſchichte iſt ein ſchwarzhaariger Kubaner mit blauen
Augen von einer ſo berückenden Schönheit, das dieſe ihm
ein Mittel darboten, ſich mit ihnen innerhalb eines Jahres
die reſpektable Summe von über einer Million Peſos
(1 Peſo ca. 4 Mk.) zu erwerben. Und zwar gelang dies
dem Jüngling folgerdermaßen Als er vor einem Jahre
hierherkam, bewarb er ſich, da für einen anderen Poſten
ſeine Kenntniſſe nicht ausreichen, um die Stelle eines
Kutſchers, die er auch bei einer reichen Wittwe erhielt. Da
es dieſer nun leider unmöglich war, in die ſchönen Augen
ihres Kutſchers zu ſehen, ſo lange er auf dem Kutſchbocke
ſaß, engagirte ſie einen zweiten Kutſcher, der von jetzt an
ihren Wagen lenkte, während der erſte bei ihren Ausfahrten
ihr gegenüber Platz nehmen mußte. Zum Dank für dieſe
freundſchaftliche Zuvorkommenheit erlaubte ihr der ſchöne
Kubaner, ihm nach und nach 00000 Peſos zu leihen.
Natürlich trug der intereſſante, junge Mann jetzt keine
KutſcherLivree mehr, ſondern eine elegante Herrenkleidung,
und dieſer Umſtand ermöglichte es ihm, in der Familie
eines reichen Wucherers Zutritt zu finden, wo er durch
ſeine ſchönen Augen die weiblichen Hausbewohner ſo ſehr
für ſich einahm, daß dieſe das ſonſt ſo vorſichtige Familienober
haupt überredeten, dem blauäugigen Jüngling nach und
nach für 500000 Peſos Wechſel zu disceonkiren, auf denen
wie ſich ſpäter herausſtellte, die den Namen angeſehener
Perſonen tragenden Aecepte ſämmtlich gefälſcht waren. Doch
mit dieſen Erfolgen war der unternehmende Sohn der

Perle der Antillen noch keineswegs zufrieden. Er unter
hielt gleichzeitig Beziehungen mit einer großen Zahl von
reichen Damen, die der zauberiſchen Gewalt ſeiner Augen
ſo wenig zu widerſtehen vermochten, daß ſie ihm, wie bis
jetzt feſtgeſtellt iſt, insgeſammt über 300000 Peſos als
Darlehen aushändigten. Jetzt ſitzt der Adonis in Unter
ſuchungshaft, und die Damen, denen er ſeine Liebe gewid
met, ſind voller Angſt und Schrecken, weil ſie befürchten,

daß er vor den Behörden fatale Enthüllungen über ſeine
Beziehungen zu ihnen machen könnte. Die Sache droht eine
Skandalgeſchichte allererſten Ranges zu werden, es müßte
denn etwa, was ja in Argentinien nichts Außerordentliches
wäre, die Juſtizbehörde mit Rückſicht auf die in die Ange
legenheit verwickelten hohen Damen den Prozeß einfach
niederſchlagen und den ſchönen Kubaner frei und froh
nach ſeiner ſonnigen Jnſel zurückkehren laſſen.

(Schießverſuche unter Waſſer,) welche zu
Portsmonth vorgenommen wurden, haben zu bemerkens
werthen Ergebniſſen geführt. Sie wurden mit einem
ſchweren Armſtronggeſchüte angeſtellt, welches zur Zeit der
Ebbe gerichtet war und, nachdem die Fluth es mit ſechs
Fuß Waſſer bedeckt hatte, gegen eine als Scheibe dienende
21 Zoll dicke Balkenwand und ein dahinter beſtndliches, mit
dreizölligen Platten gepanzertes Schiff abgefenert wurde.
Balkenwand wie Schiffsrumpf, welche ſich ebenfalls unter
Waſſer befanden, waren vollſtändig durchſchlagen. Die
Zündung erfolgte auf elektriſchem Wege Man folgert aus
dem Gelingen des Verſuches, daß es möglich ſein würde,
in der nämlichen Weiſe einen Hafen gegen einen Flotten
angriff zu vertkheidigen. Es muß aber bemerkt werden,
daß bei dem angeſtellten Verſuche die Geſchützmündung vom
Ziele nur 25 Fuß entfernt war.

(Für Temperenzler Das Dorf Chailly im
Departement Cote d'Or zählt, wie der „Figaro“ mittheilt,
unter 528 Einwohnern nicht weniger als 20 80 jährige.
Dieſe Gegend gehört merkwürdigerweiſe zu denen, wo am
meiſten Alkohol in ganz Frankreich verzehrt wird, und
die 20 80 jährigen zeichnen fich nicht gerade durch Mäßigkeit

aus.
Die Räuberbande im Regiment. J 68.

italieniſchen Infanterie Regiment, das in Florenz
Garniſön liegt, kamen ſeit geraumer Zeit zahlreiche Dieb
ſtähle vor. Den Ofſizieren, Einjährigen und anderen
wohlhabenden Soldaten wurden Geld, Uhren, Schmuckſtücke

in

endlich hat man die Diebe entdeckt. Es ſind ein Dutzend
Sizilianer aus der Provinz Girgenti, Söhne oder Ver
wandte von Banditen, die in dem Regiment eine richtige
Räuberbande bildeten, mit ihrem Hauptmann, Schriftführer
und Kaſſirer. Alles, was dieſen räuberiſchen Soldaten in
die Hände ſiel, wurde nach Sizilien geſandt und dort ver
ſilbert. Nur ſizilianiſche Soldaten konnten Mitglied der
Bande werden, mußten aber 5 Lire Eintrittsgeld bezahlen.

(„Saffran macht den Kuchen geel“) ſingen die
Kinder. Aber woher er kommt und wozu er vor ſeiner
Ankunft in Europa verwendet wurde, wiſſen die wenigſten.
Die „Aerztliche Rundſchau“ berichtet aus Konſtantinopel,
daß der dortige Sanitäts-Conſeil die Wallfahrten von
Perſien und Indien nach Kherbela verboten habe.
Kherbela iſt das Reich der Schiiten. Es iſt gebräuchlich,
die Leichname reicher Schiiten aus Indien in Karawanen
nach Kherbela zu überführen. Die Leichname werden mit
vielem Saffran in Teppiche eingenäht und dann in
Kherbela beerdigt. Die Teppiche und der Saffran werden,
wenn ſie dieſen Dienſt geleiſtet, an europäiſche Händler ver
kauft. Ein großer Theil des in Europa verbrauchten
Saffrans iſt ſolchen Urſprungs, was unſere kuchenbackenden
Hausfrauen intereſſiren wird.

(Der berühmteſte Bärenjäger Schwedens),
Eric Ericſon in Björkede auf Jemtland, hat im vorigen
Monat faſt gleichzeitig mit der Vollendung ſeines 75.
Lebensjahres ein ſeltenes, vielleicht einzig daſtehendes
Jubiläum gefeiert: Ende Januar fiel der 50. Bär unter
ſeiner Kugel. Erieſon beſitzt noch heute die Friſche und
Ausdauer eines Jünglings. Die harte, entbehrungsreiche
Lebensweiſe hat dem nordiſchen Hünen nichts anhaben
können ſein Blondhaar, die kühnen blauen Augen verrathen
den echten Germanen. Eine breite Backennarbe zeugt davon,
daß es auf der Lebensbahn des ſkandinaviſchen Waidmannes
keineswegs immer ohne Gefahren für Leib und Leben
zugegangen iſt. Die „Schmarre“ rührt von einem
Prankenhieb her, den ihm ein ſterbender Bär vor nunmehr
zwanzig Jahren verſetzt hat; nur durch die Hülfe ſeines
kreuen Hundes, der ſich zwiſchen ſeinen Herrn und das
Ungethüum warf, kam Erieſon mit dem Leben davon.
Unzählig iſt die Menge der Elche, Luchſe, Wölfe und
Fialfraße, die der ſchwediſche Waidmann im Laufe der
Zeit erlegt hat. Noch heute bewahrt der Jäger die
koſtbaren Trophäen ſeiner langen Nimrodslaufbahn mit
großer Pietät auf; ſeine Sammlung von Elch und Reun
geweihen gehört zu den werthvollſten, die ſich in den
Händen nordiſcher Waidmänner vorfinden.

Ein ſicht.) Junger Ehemann: „Roſa, brate doch
einmal eine Gans, aber eine ſolche, wie wir ſie an unſerem
Hochzeitstage gegeſſen haben.“ Frau „Ja, mein Lieber,
ſo eine Gans wie an deinem Hochzeitstage bekommſt du
ſchwerlich mehr

Unterrichts weſen.
Das Technikum der freien Hanſeſtadt Bremen;

eine Staatsanſtalt, hat zur Zeit 4 Abtheilungen. Die Bau
gewerkſchule ſchließt ſich in ihrem Aufbau den königlich preußi
ſchen Anſtalten an, im Sommer jedoch findet für ſolche,
welche die Abgangsprüfung beſtanden, noch Ausbildungs
kurſe ſtatt und zwar ſowohl im Hochblau, um weitere
Schulung im Entwerfen, namentlich im inneren Ausbau
und in der mittelalterlichen Formenlehre g7 ermöglichen,
als auch im Tiefbau (Straßen, Waſſer, Brücken, Eiſen
bahnbau u. ſ. w.) Kenntniſſe in den Elementen des Tief
bauweſens ſind heute ſehr wichtig für alle jungen Techniker
welche im öffentlichen Baudienſte eine Laufbahn einſchlagen.

Die Abtheilung für Maſchinenbau und Elektrotechnik iſt
mit allen Anſprüchen der Jetztzeit gerecht werdenden
Laboratorien ausgeſtattet. Die Schüler werden demgemäß
nicht allein durch Vorkräge und Zeichenübungen, ſondern
vor allen Dingen durch praktiſche Uebungen in der Elektrotechnik,
Elektrochemie u. ſ. w. ausgebildet. Zukünftige Elektrotechniker
finden alſo die beſte Gelegenheit, ſich in Bremnen auszubilden
In derſelben Weiſe arbeitet die Schiffsbauſchule und de
Seemaſchiniſtenſchule. In allen Abtheilungen werden Ab
gangsprüfungen vor ſtaatlicherſeits ernannten Prüfungs-
commiſſionen abgehalten. Die Anſtalt iſt im verfloſſenen
Jahre vom Reichsmarineamt beſichtigt worden das Reichs
marineamt hat im Anſchluß daran eine Anzahl kaiſerlicher
Beamten zur Ausbildung nach Bremen geſandt.

Lotterie
Die Gewinne der Gold und Silber- Lotterie

des Hausfrauen- Vereins ſind jetzt in Magde-
burg in einem Laden im „Hotel zum weißen Schwan
Breiteweg 160/162, ausgeſtellt und üben eine mächtige
Anziehungskraft auf die Schauluſtigen aus. Die ſchönen
Silberkäſten, die vielen Löffel aller Arten, Körbe, Zucker

doſen ſind der Wunſch einer jeden Hausfrau, und manches
junge Mädchen freut ſich der geſchmackvollen Armbänder und
Broſchen und wünſcht eines davon zu gewinnen, von dem
prachtvollen Brillantſchmuck und der Goldſäule gar nicht zu
reden. Die Gewinne, unter denen ſich auch erſtklaſſige
Fahrräder befinden, find mit großer Umſicht und Sach
kenntniß ausgewählt und ſelbſt bei den kleinſten Gewinnen
iſt von allem Tand abgeſehen, ſodaß dieſelben allgemeine
Befriedigung erregen. Der Loosverkauf in der Ausſtellung
geht ſehr ſlott und hört man, daß der in erſter Hand, bei
dem Generaldebiteur, noch beſindliche Vorrath an Lvoſen
nur noch unbedeutend ſein ſoll, ſo daß die Vooſe bis zum
Ziehnugstage, der unwiderruflich auf den 16. März angeſetzt
iſt, ſicher noch recht knapp und geſucht, wenn m e
vergriffen ſein werden.
e e

Volksverſicherung! Das Wort iſt neus
es wurde von der „Vietorig“ zu Berlin g
dieſe Vorſicherungsform im Jahre 1892
Sache ſelbſt iſt älter. In England hat
ſellſchaft, die „Prudential“, ultimo 1895
einen Verſicherungsbeſtand von mehr
Policen mit einer Verſicherungsſum
Millionen Mk. Die Volksverſichern
kleiner Beträge, für jede geſunde
beiträge ohne ärztliche Unterſuch?
von 10 Pfg. an zuläſſig ſind, ſ9
in der Lage, Verſicherung zu
um ſo eher thun, als man 5
Groſchen ſonſt nutzlos mit ar
ſind drei Jahre nnanfechtbar
der Verſicherung, wozu Nie
ſeinen Verhältniſſen angemeß
eine fortan beitragsfrete Po
nach dem ſchon Eingezahlte

e

und andere Werthgegenſtände geſtohlen. Dieſer Tage Kindes kann man auch eine

4



a a

e

n

e e eine T., Markt 20; dem Zimmer

Beiträge nicht mehr zu leiſten ſind, wenn der verſicherte
Verſorger ſtirbt, die Summe aber gleichwohl zu der ge
wählten Zeit gezahlt wird. Aeltere oder Verwandte
können dadurch weit über ihren Tod hinaus für ihre
Kinder und Angehörigen ſorgen.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Germania“, Kriegsbilder von Julius Groſſe, mit

einem Prolog und Epiloge. Sceniſch verwerthet mit Muſik,
Bildern, Liedern und Apotheoſen von Hermann Riotte.
Dramaturgiſches CentralBureau, Leipzig, Gr. Fleiſchergaſſe
6, I. (650 Pf.) Der Name des Autors dieſer Kriegsbilder
überhebt uns der Anpreiſung des Werkchens: Julius Groſſe
ſteht in der erſten Reihe unſerer lebenden Lyriker. Das
Feſtſpiel, das von ſachkundiger Hand für die Aufführung bei
patriotiſchen Anläſſen verwerthet wurde, hat bei der 25.
Sedanfeſtlichkeit im Weimarſchen glänzenden Erfolg errungen
Seine Einfachheit, verbunden mit leichter Darſtellbarkeit,
ſichern demſelben ein feſtes und andauerndes Intereſſe in allen
Kreiſen, beſonders jedoch bei den Kriegervereinen. Für die
Aufführung zur hundertjährigen Kaiſerfeier liefert die Ver

Neueſte Nachrichten.

Akhen, 8. März. T. Im geſtrigen
Miniſterrath, welcher unter dem Vorſitz des Königs
ſtattfand, wurde die Antwort auf das Ultimatum
der Mächte feſtgeſetzt. Dieſelbe ſoll heute den
Mächten telegraphiſch zugehen. Wie hier verlautet,
wird dieſelbe ablehnend lauten und wird eine all
gemeine Mobiliſtirung und Contribution erwartet.

Haneg, s März. H. T. B.) Bei Malageg
iſt ein heftiger Kampf zwiſchen den Jnſurgenten
und Türken entbrannt. Die Jnſurgenten verſuchten
das Blockhaus durch Dynamitbomben in die Luft
zu ſprengen, was ihnen aber nicht gelang. Gemiſchte
Detachements der Großmächte marſchiren über
Palacochorr nach Kandano. Die Aufſtändigen machen
alle Anſtrengung, den letzten Ort noch vor Eintreffen
der gemiſchten Detachements einzunehmen.

Stroh Preiſe.
Halle, 6. März. Bericht über Stroh un

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmilich
gelten für 50 keg.) Roggen-Langſtroh n
200- 225 Mk. Maſchinenſtroh. Weizen
Mk., Roggenſtroh 1,50 Mk. Wieſenhen
oder Thüringer, beſte Qualitäten, 3,50 Mk. el
beſte Qualität, 8,00 Mk. Oderheu oder andere
werthige Qualitäten 2,50 Mk. Kleeheu nach un
3,50 Mk. Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen
hier 1,15 Mk., in einzelnen Ballen ab Lager hier

Reklametheil.
Rohseſd. Bastkleider Mk.
bis 68,50 per Stoff zur eompl. Robe Tag
JShantang-ongees ſowie ſchwarze weiße und n
HennebergSeide von 60 Pf. bis Mt. 18,65 t
glatt, geſtreift, earrirt, gemuſtert, Damaſte e. (ca. 2
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins on
stegerkrel Ins Haus. Muſter umgehend. Tag

a shandlung einen beſonderen, das ganze Jahrhundert um
zaſſenden Prolog deſſelben Verfaſſers ohne Preiszuſchlag.
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NMiliſonen Meer.
Selden- Fabriken G. Hebneberg (k. u. K. Holl.

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Klarg Minna, T. des

Seilermeiſters Zeiger. Getrauet der
Fabrikarb. F. M. Winzer mit Frau J. F.
H. verw. Weyde geb. Heinrich hier. Be
erdigt: der älteſte S. des Verpackers
Andersſohn: die Ehefrau des Handelsmanns
Fauſt geb. Bode.

Stadt. Getauft: Elſa Eliſabeth, T. des
Fabrikarb. Vogler; Wilhelm, S. des Handels
manns Kutzner; Martha Chriſtiane Johanne,
T. des Tiſchlermſtrs. Coja; Anna Luiſe, T.

des Geſchirrführers Ludwig: Friedrich Wilhelm
Max, S. des Handarb. Albrecht; Gertrud
Emma, T. des Stadtbaumeiſters Grube.
Getrauet: der Banquier M. E. Dönitz mit
Frau J. F. geb. Roloff in Dresden. Be
erdigt: der S. des Maurers Leonhardt; ein
unehel. S. die T. des Zimmermanns
Ballhauſe.

Neumarkt. Getauft: Marie Elſe, T.
des Handarb. Schäfer. Beerdigt: eine
nnehel
Altenburg. Getanft: Elſe Alice, T.
des Schloſſers Auſtermann; Martha Hedwig,
T. des Formers Zimmermann Marie Martha,
T. des BüreauAſſiſtenten Kopſch. Be
erdigt: der Vorarbeiter Oelsner; die T. des
Regier.Diätars Müller; die T. des Steuer
einnehmers Reiske.

Stadtkirche. Donnerstag Abend 7 Uhr
Paſſions-Gottesdienſt. Diaconus Schollmeyer.

Neumnarktskirche. Freitag den 12. März,
abends 7 Uhr, Paſſionsandacht. Paſtor Teuchert.

Altenburger Kirche. Mittwoch Abend
7 Uhr Paſſions-Gottesdienſt. Paſtor Delius.

Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief nach
langem ſchweren Leiden unſer lieber Vater,
Schwieger und Großvater, der Arbeiter

Karl Trommler
im vollendeten 78. Lebensjahre, was tiefbe
trübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen
Merſeburg, den 6. März 1897.
Die Beerdigung findet Dienſtag den 9.

März, nachmittags i Uhr, vom Trauerhauſe,
Unteraltenburg 19, aus ſtatt.

Dank.
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Theil

nahme während der langen Krankheit, ſowie
bei dem Hinſcheiden und dem Begräbniß
meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters
ſagen wir hiermit Allen unſeren innigſten,
tiefgefühlteſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Wittwe Oelzner nebſt Kinder.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 7. März 1897.

Eheſchließungen: der Fabrikarb. Joſeph
Kohla mit Juliannag Soppa, Schreiberſtr. 3;
der Fabrikarb. Friedrich Martin Winzer mit
der verw. Muſiker Weyde, Johanne Friederike
Henriette geb. Heinrich, verl. Friedrichſtr. 2;
der Bauquier Max Emil Dönitz mit Joſephine
Frieda Roloff, in Dresden Altſtadt.

Geboren: dem Fabrikarb. Weißmantel
eine T., Krautſtr. 25 dem Schuhmachermeiſter

er Büttner ein S., verl. Friedrichſtraße
DSchuhmachermſtr. Oeltzner ein S., Unter

Wg 38; dem Fabrikarb. Denſow eine T.,
Waburg 9; dem Schuhmachermeiſter

S. Altenburger Schulplatz Nr. 3;
Therrn Preſch ein S., Roßmarkt

Wäſtsreiſenden Lieſtmann ein S.,
dem Gelbgießer Wehnemann
25 dem Ingenieur Rathen

ſche Straße 17; dem Lehrer
Markt 31 dem Handarb.

Jmarkt dem ESattler
Ytenburg 215 ein unehel.
dem Maurer Ferl eine
KHandelsmann Böniſch
18; dem Schriftſetzer
aße 2; dem Maurer
Sixtiſtraße 10.

hek T. 3 M. ein
Krers Leonhardt S.
I der Vorarbeiter in der Exped. d. Bl. erbeten.

Oelsner, 58 J., Bismarckſtr. 2; des Zimmer
mann Ballhauſe T., 1 J., Schmaleſtraße 13;
des Handelsmanns Fauſt Ehefrau geb. Bode,
59 J., Burgſtr. 14; des Handarb. Fleiſcher
S., 5 J. kleine Sixtiſtraße 4; des Schneider
meiſters Reinitz Ehefrau geb. Pelz, 61 J.,
ſtädtiſches Krankenhaus.

Arntliches.
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche
in Körbisdorf erloſchen iſt, werden die
durch die Bekanntmachung vom 5. Januar
d. J. für die Ortſchaft Körbisdorf ange
ordneten Ausnahmemaßregeln hierdurch
wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 2. März 1897.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Graf d Haußonvikle.

(92 li e yKöniglich preußiſche Lotterie

Die Abhebung der Looſe 3. Klaſſe 196.
Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
D. Klaſſe vieſer Lotterie ſpäteſtens bis
11. März er., abends 6 Ahr,
bei Verluſt des Anrechts geſchehen

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 10. M., vormittags

10 hr, verſteigere ich im „„Casimo“ hier
große Partie Möbel, 1
Ladeneinrichtung 4 Näh
maſchine u. dergl. m.

Merſeburg, den 8. März 1897.
Tauchnitz Gerichtsvollzieher

Ein echtSimmenthaler Bullen
W Kalb zur Zucht verkauft

Göhlseh in Gehlitſch.

n Vek eiſt ein gut erhaltener Kinderſitzwwagen und
ein kupferner Waſchkeſſel, 64 em Durchm.,

in tadelloſem Zuſtande. Bahnhofſtr. 3, part. r.
Ein Läuferſchwein (Börg)

iſt zu verkaufen

Sand Ar. 22.
Hochſeine mehlreiche

Speiſekartoffeln
verkauft im Ganzen und Einzelnen

Bietmar. Rathshof.
Neues Wohnhaus

in guter Lage, in welchem ſich auch ein Laden
leicht einrichten läßt, verkauft billig

G Höfer
Hausgrundſtück geſucht!

Ein mit nicht zu kl. Hofraum verſehenes
Hausgrundſtück wird per ſofort oder I. Juli
d. J. zu pachten geſucht. Offerten mit
Räumlichkeits und Preis Angabe befördert die
Exped. d. Bl. unter B. 1I00.

I 000 M.Privatgelder im Ganzen oder getheilt auf

ſrhere
M. Möllnitz. Gotthardtsſtr. 16.
Hypothecenkapitalien

vermittelt Brriecl, I. Kuntha.
Ca. 190 Etr. gutes Kleehen
ſind preiswerth zu verkaufen. Auch iſt daſelbſt
ein großer Poſten

Kafersprem ſowie
Suutes ergtenstrrol

er.
Kl. Gaſtwirthſchaft,
altbewährt, ſehr reutabel, ſoll wegen
Krankheit des BVeſitzers zu civilem Preiſe
verkauft werden. [Mersebx. 6)

Anzahlung 4000 Mk. Uebernahme
en. ſoſort. Liebhaber wollen ihre Adreſſe
ſenden unter B. 1I6 an Kuckolf
Boe Merſeburg.
Familiengärten

in jeder Größe ſind zu verpachten

War HeuschlkKel,
ParkBad, Leunger Str.

Berantgrerste,
von 4 auswärts bezogenen Sorten in Quant.
und OQualit. erprobt die beſte, hat preiswerth
abzugeben Göhlseh in Göhlitzſch.

Ehßßkartoffeln,
geſund, mehlreich, wohlſchueckend, lieferecentner

a. Kiauss.
Ihr wagenzu verkaufen Neumarkt 33.
Ein Paar Länſerſchweine
und gute Speiſekartoffeln

verkauft Amtshäuſer 6 a.
Mehlreiche Speiſekartoffeln
verkauft im Ganzen und Einzelnen

F. Hoſffunann,. Lauchſtädter Straße 9.

Ein kleinerer Garten
zu miethen geſucht. Angebote Unter Was 2

Lim I elfür Fleiſcher paſſend, zu vermiethen
in wgetreeaes h S.

Wohnnngen,
des Herrn Banquier M. Schultze,

2) des Herrn Steuerrath M. Simon, wegen
Verſetzung,

beide mit Garten, ſind zu vermiethen und
eventl. ſofort zu beziehen

Weifſzenfelſer Straße 2.
V

3 Zimmer, Küche und Zubehör, zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen, event. iſt mein Haus
im Ganzen zu vermiethen.

A. Schütze, Neumarkt 68.
2Logis Vermiethung.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche mit
allem Zubehör, iſt an ruhige Leute ohne Kinder
zu vermiethen und J. April zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend
aus 9 Zimmern nebſt ſämmtlichem Zubehör
und Stallung für 4 Pferde, ſowie Garten, iſt
event. getheilt ſofort oder zum 1. April zu
vermiethen Clobigkauer Straße 20.

Auf kurze zumöbl. Wohnung
für 2 Perſonen, desgl. für 1 Perſon ſofort
geſucht. Offerten unter R. S 24 an die
Exped. d. Bl.
Möblirke Stube nebſt Kammer

zu vermiethen Markt 14.
hl nebſt SchlafCine möhlirſe Sluhe nher

vermiethen und 1. April zu beziehen
großte Ritterſtrafze 9, parterre.

Frwreundliche Hchlafſtelle
offen Burgstrasse 10.Eine Kammer zu 3 Ketten
in der Nähe des Marktes geſucht von
Markt 13. B. Mischur-
Suche zum 1. Juli oder J. October Familien

wohnung, 2 St 2 K. u. Zubeh. Offerten
mit Preisangabe bitte unter K. S in der

Eine alleinſtehende Frau ſucht zum
oder 1. Juli er. eine Wohnung im Pro
120 Mk. in einem anſtändigen Hauſe.

ſind unter C. 25 bis 15. Mi
Exped. d. Bl. niederzulegen. e

Wohnungsgeſuch!
Zum 1. April wird eine Wohnnn

aus 2 Stuben, möglichſt 3 Kamng bebanr
Küche geſucht. Angebote mit re auszu
V S nimmt die Exped. d. Bl. entgy um A

Junge Perlhühner, geben.
neue gutkochende Malta- ar abgege

frische Sülze, Staat
Pariser Kopf Salat und Racie Wider

Rügenwalder Gänsepöſkelſe weder

i G. L. Zimmern
Lenrontras ledig

andereſind zu haben in der Buchdruckerei m
a. Wäösegearn esr*, Oelgrih

Gesanghbüch
et ſich

und de

für Stade und Land
in grosser Auswahl empfiehlt

geſtalte

Er V. Von
herechn

Planes

Schulbueh- und Papierhaadlun
gegr vor 1716. Buchbinderei gegr. ſt

Laufe

Ausverkauf

Kxforde:

ſort:

inabwe

Von hente ab verkanſe ſänſ
noch am Lager beſindlichen M hnſche

unter Einkaufspreis.

e. Gul.
Klempnermeiſten

Dienſtag

Fleischverka
im Schlachthof

J ara el. d lüüchli

Dankſagung. lich
Schon ſeit zwei Jahren hatte ich ein marineg

leiden, für welches ich ſchon bei zwei ung de
vergebens Hilfe geſucht hatte. Ich mußt und de
laut aufſtoßen und hatte dabei heftiſ
ſchmerzen und Bekleinmung über dem elche
Auch der Appetit war ſchlecht. Da Rind ert
heit aller ärztlichen Hilfe Trotz bot kändl
mich endlich von dem homöopathiſche äinerſeit

Herrn r. med. Hope behandele
ſchon nach kurzer Zeit beſſerte ſich mein nna
Krankheit. Jch ſpreche daher Herrn bedarf
für die Wiederherſtellung meiner G dieſer ſt
meinen innigſten Dank aus und emff den Flo

auf das Beſte 6 W(gez.] Frau Jacob Jung geb. Hh Gnfliet
Grumbach Bz. Trier. eineswe

Dr. Hope in Halle a. S, g. u die
hausſtraße 14. Sprechſtunden Wie her

e Fryhtag, Monnh deonnerstag nicht.) die gefon
Höchſte und niedrigſte Markt vor

vom 28. Februar bis mit 6. März willige
16,50 bis nach pfli

Roggen, do. 12,90 bis
Gerſte, do. 18, bis IHafer, do. I bieErbſen, do. 20, bis ab gLinſen, do. 30, bis oBohnen, do. 20, bis de
Kartoffeln, do 6, bisRindſteiſch (von der Keule), m ſein

pro Kilo 1,40 bis nreißen
Bauchfleiſch pro Kilo 120 bis Whenlot
Schweineſleiſch, do.
Schöpſenfleiſch, do.
Kalbſleiſch, do.
Butter, do.Eier, pro Schock
Heu, pro 100 Kilo

Exped. d. Bl. niederzulegen. Stroh. do.
2

Verantwortliche Redaction, Druck und Verſog von Th. Rößner in Merſeburg.
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